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Eine schwere Etfenbahn -Kataftrophe
in Amerika.

27 Tote, 2Z Schtvervreletzte iwö 6« leichter Verletzte .
der fiuslänSerjchutz in China.

Au -ein Schreiben Hm-enburgs an
dr . Strefemann.

Berlin , 17. Juni . Zu der Meldung eines
Berliner Abendblattes , daß Reichsprästdnt
von Hindenburg ^Reichsaußenminister Stre -
semann ein Schreiben übersandt ' habe , in
dem er darauf hinwies , daß Beamtenernen -
nungen nicht vor der endgültigen Zustim¬
mung des Reichspräsidenten bekanntgegeben
werden dürfen , erfahren die Morgenblätter ,
daß es sich bei diesem Vorgang

’
durchaus

nicht um etwas Ungewöhnliches handelt.
Auch Reichspräsident Ebert hatwiedZrholt
Gelegenheit genommen, verschiedene Reichs -
minister darauf hrnzuweisen, daß, : Ibte die
Verfassung es vorschreibt, Ernennungen nicht
ohne Zustimmung des Reichspräsidenten zu
erfolaen. bat und infolgedessen auch nicht be¬
kanntgegeben , werden dürste.

vr . Schacht für Sie Renlenbank -
kreditanstalt.

Berlin , 11 . Juni . Im volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstages nahm nach An¬
hörung der Sachverständigen von Winter¬
feld , Präsident Schwarz und . Präsident
Semper Reichsbankpräsident Dr . Schacht
das Wort und sprach sich für eine beschleu¬
nigte Erledigung der Vorlage und Grün¬
dung der Rentenbankkreditanstalt aus . Die
Sachverständigen beantworteten dann eine
Reihe von Fragen .

Neue Kulturkampferscheinungen im
Elsaß.

Straßburg i . E . , 17. Juni . In der be¬
nachbarten Arbeiterstadt ' Jllkirch -Grafensta -
den hat der sozialistische Gemeindsrat de-
schlossen , die katholischen Schulschiyestexn
endgültig aus der Volksschule zu

'
entfernen .

Aus einem im „Elsässer " veröffentlichen
Aufruf '

geht hörvor . daß die Katholiken von
Graienstaden aus ihrem Widerstand ' gegen
die Simultanschule die äußersten Folgerun¬
gen ziehen . und eine eigene Schule ' hauen
wollen .

' Es ist eine Art Mädchenmittelschule
geplant mit Kleinkinderschule, drei .Elemen¬
tarklassen. einen Oberkurs und einer Haus -
haltungsschule. . Die Baukosten, die durch
den Aufruf gedeckt werden sollen , belaufen
sich . auf . 350 000 Francs und die lausenden
Unkosten der Schule auf 15—20 000 Francs .

Die kommen - e Sitzung -es Reichs»
parteivorstandes -es Zentrums .

lEigeue r D r ahtbe r ich t .) . . . .
J . H. Berlin , 17 . Juni 1925.

Am 26. Juni 'findet in Berlin eine Sitzung
des Vorstandes der deutschen Zentruinspar -
iet statt. Der Reichsparteivorstand wird sich
in dieser Sitzung in der Hauptsache mit der
Zoll- und Aufwertungssrage beschäftigen .
Auch wird die Frage der Regierungsuinbil -
dung in Preußen eine Rolle spielen.

Eine bedeutsame Gewerkschaftsverschmelzung .
Berlin , 17. Juni . Der Deutschs Bankbe-

amtenvsrein , der rund 53 v . H. aller kauf ,
männischen Angestellten im Bankgewerbe
umfaßt , hat sich beute dem freiheitlichen na-
tionälen Gewerkschaftsverein deutscher Ar-
beiter- , Angestellten- und Beamtenverbände
angesckstossen .

Zurückgenommene Selei- igung -es
Staatspräsidenten.

Karlsruhe , 17. Juni . Der Staatspräsident
hatte gegen den Amtsrichter W e

'
e .b er

in Pforzheim wegen Äeußerungen in
Wahlversammlungen Strafantrag wegen Be¬
leidigung gestellt . In der hierauf eingelei-
teten Voruntersuchung erklärte der Angeschul -
digte dem Untersuchungsrichter, er sehe ein,
daß er durch seine Äeußerungen den Staats¬
präsidenten schwer beleidigt habe und diese
im Hinblick auf seine (Weebers) Stellung als
badischer Beamter besonders ungehörig ge¬
wesen seien . Er nehme seine Äeußerungen
mit dem Ausdruck aufrichtigen Bedauerns
zurück und bittet den Staatspräsident um
Entschuldigung. Der Staatspräsident hat
diese schriftliche Abbitte und eine persönliche
Entschuldigung Weebers entgegengenommen
und sich daraufhin entschlossen, den gestellten
Strafantrag zurückzuziehen . Auch die vor¬
läufige Amtsenthebung Weebers wurde vom
Justizminister wieder aufgehoben, dagegen
hat das Disziplinarverfahren gegen Weeber
beim Diszip'

linarhof für richterliche Beamte
seinen Fortgang ,

N e w y o r k, 17. Juni . Ein Funkspruch
berichtet über das furchtbare Eisenbahn¬
unglück , das einen aus Chicago nach
Newhork fahrenden Extrazua betroffen hat,in dem über 200 Deutschamerikaner reisten,
die unter Führung eines Reisebüros eine
Deutschlandreise unternehmen wollten. Ter
Extrazug der Deleware -Lackawanna-Wcstern-
bahn entgleiste unweit Hochettstown lNcw-
Jcrsep ) . Die Ursache ist anscheinend Blitz¬
schlag . In dem Zuge reisten 215 Deutsche
aus Chicago, die von Newhork mit dem
Dampfer „Republik" nach Deutschland fah¬
ren wollten. Acht Waggons stürzten um,
worauf sich furchtbare Szenen abspielten.
Soweit bisher bekannt ist , sind 15 Personen
tot , 80 verletzt , die meisten durch den der
Lokomotive entströmenden Dampf . Das
Eisenbalfnunglück hat » wie nunmehr festge.
stellt wird , bisher 27 Todesopfer gefordert.
Bei weiteren 25 Verunglückten sind die Ver¬
letzungen so schwer, daß an ihrem Auskom¬
men gezweifelt wird . Tic Zahl der leichter
Verwundeten beträgt 60.

Die Passagiere waren meistens kleine
Kausleute und Handwerker aus Chicago, die
vorutzhünlich aus Norddeutschland gebürtig
sind und deren erste Heimreise nach ihrer
Einwanderung cs war.

Maßnahmen - er englijchen Regierung
zur Lage in China.

London , 17. Juni . . Wie aus Peking ge -
meldet wird , ist das diplomatische Korps
heute früh zusammengetreten, um die Ab¬
fassung einer an die chinesische Regierung zu
richtenden Note zu beraten . Tie Note wird
eine , Liste

' der Unruhen
'
und , Zwischenfälle

in den einzelnen Städten enthalten , ung
die chinesische Regierung auf ihre ernste
Verantwortung um den Schutz für Leben
und Eigentum der Fremden Hinweisen . Im
englischen Unterhause wurde heute die Lage
in China , insbesondere die Ermordung des
englischen Untertans Mackenzie , zum Gegen-
stand einer Anfrage gemacht . Von der
Regierung wurden beruhigende Erklärungen
abgegeben. Der englische Geschäftsträger in
Peking wurde angewiesen, sofort Bericht zu
erstatten , falls er weitere Sondermaßnabmen
für wünschenswert halte. Bei her heutigen
Kabinettsberatung stand auch bte Lage in
China zur Beratung . Das Resultat der
Beratung ist jedoch nicht bekannt gegeben
worden.

Eine vertriebene kammerkommifsion.
Paris , 17. Juni . Etwa 150 Mitglieder

traten heute nachmittag in der Kammer zum
Anhören des Berichts Painleves über
M a r o k k o zusammen. Zu Beginn der
Sitzung nahm der Ministerpräsident den
Anwesenden das Versprechen ab , über die
gemachten Mitteilungen strengstes Still¬
schweigen zu bewahren. Tie 6 anwesenden
Kommunisten lehnten jedoch diese Zumutung
entschieden ab. Nun beschloß der Präsident
der Kommission die Sitzung in einem
Privatsalon der Kammer abzuhalten . Die
Mitglieder wurden nach dem bezeichnenten
Saal geführt , wurden jedoch von den Kom-
munisten verfolgt , die versuchten , mit Ge¬
walt in den Saal einzudringen . Franklin
Bouillon , der Präsident der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten, und Jrod der
Präsident der Armeekommission leisteten
Widerstand , wobei es zu einem luftigen
Handgemenge kam , bei dem die Kommu¬
nisten ihre Gegner mit Faustschlägen und
Fußtritten bearbeiteten. Erst durch ein
Aufgebot von republikanischer Garde wurden
die Kommunisten zum Rückzug gezwungen.

Beginn der spanisch - französischen Marokko -
Konferenz.

Madrid , 17. Juni . Um 5 Uhr nachmittags
fand im Präsidentensaal die Eröffnung
der Ddarokko-Konferenz unter dem Vorsitz
des General Jordana statt. Ta einige
französische Sachverständige erst morgen
eintreffen , werden die eigentlichen Arbei¬
ten erst in einigen Tagen beginnen.

London, 17. Juni . Die Lage in China
wird in maßgebenden Kreisen als ernst,aber nicht

' als beunruhigend betrachtet.
England hat gegenwärtig 24 Kriegsschiffe
in den chinesischen Gewässern. Diese reichen
nach Auffassung der maßgebenden Stellen
zusammen mit den Kriegsschiffen der ande¬
ren Vertragsmächte für den Schutz der Aus¬
länder ans .

Die Blätter veröffentlichen ausführliche
Darstellungen über die Ermordung des In -
genieurs William Mackenzie aus Schanghai .
Dieser war zusammen mit einer sungen
Dame auf einer Autofahrt innerhalb der
Niederlassungsgrenze begriffen. Aus der
Rückfahrt wurde er von chinesischen Kulis
angehalten , die auf - ihn schossen . Mackenzie
war sofort tot . Seiner Begleiterin gelang
es , zu entkommen. ■ ,

Die Lage in Marokko.
Abd el Krim über Gründe und Aussichten

seiner Kriegführung .
Mailand , 10 . Juni . Der „ Popolo d 'Jta -

lia " verösfentlübt den Inhalt einer Unter -
redung , die der Führer der Rifleute , Abd el
Krim , einem Sonderkorrespondenten des
Blattes in Marokko gewährte. Danach habe
Abd el Krim nicht die Absicht gehabt, mit
einem zweiten Gegner Krieg zu führen .Der Grund für die Aufnahme der Feind¬
seligkeiten habe in einer indirekten Provo¬
kation Frankreichs bestanden. Nach der
spanischen Niederlage hätten die Rifleute sichmit Spanien verständigen wollen, al>er
Frankreich habe Spanien - unter . Abnahme
von Versprechungen veranlaßt , keine Ver¬
handlungen mit den Risleuten aufzunehmen.Dabei habe aber Frankreich erklärt , Spa¬nien sei unfähig , in Marokko zu regieren .
Für die Abtretung des spanischen Protekto¬
rats in Marokko habe Spanien die Zahlung
von einer Milliarde verlangt . Frankreichaber habe die Verhandlungen in die Länge
gezogen , um einen .größeren Satz herauszu -
schlagen. Da ein weiteres Z u w a r t e n
für die R i f I e u t e verhängnisvoll
geworden iväre, habe man einen kritischen
Moment für Frankreich benutzt , um loszu¬
schlagen. — Zum Schluß äußerte sich Abd
el Krim sehr optimistisch über die Aussich ,
ten und sagte : „Wir fühlen uns unbesieg¬bar , und könnten • sogar bei einer Blockade
den Krieg noch drei Jahre fortsetzen ! "

DnaHananHBaHHaHBBHBHi

Italien .
Die Chefs der Opposition vom König

empfangen.
Rom, 16 . Juni . Die Parteichefs der kon-

stitutionellen Opposition wurden vom Kö¬
nig in längerer Audienz empfangen , was
viele Kommentare erzeugte. Tie Teilneh¬
mer beobachteten strengstes Schweigen über
die Gegenstände der Unterhaltung bei diesen
Audienzen, welche durch die Uebergabe
einer Huldigungsadresse von seiten der ver¬
schiedenen Parteien — auch der katholischen
Volkspartei — veranlaßt worden ' eien .
Zwischenfälle am Todestage Mattcottis .
Das Parlament , die Mordstätte und das

Haus Matteottis , ' sowie der Friedhof in
Riano und die Fundstätte in der Ouartala
waren am Mordtage polizeilich abgesperrt.
Nur die Witwe des ermordeten gemäßigten
Sozialisten , einer tiefreligiösen Frau war
der Zutritt gestattet, bei welcher Gelegenheit
sie eine Dornenkrone dort niederlegte. Das
Jahrgedäckftnis in der Pfarrkirche des Er -
mordeten S . Maria bei Popolo , war stark
besucht.

Konkurs der „Nationalen Post".
(EigenerDrahtbericht .)

I . 8 . Berlin , 17 . Juni 1925.
Die „Nationale Post "

, das partri -
amtliche Organ der Deutschnationalen in
Berlin , hat nunmehr Konkurs anmelden müs¬
sen. Die „Nationale Post " soll seit Novem¬
ber keine Ltsuern mehr bezahlt haben. Das
Blatt ist bereits am Mittwoch morgen nicht
mehr erschienen .

Die Sicherung öer Währung.
Von einem unserer wirtschaftspolitischen

- Mitarbeiter . - '

In Verfolg der Erörterungen über den
Verlaus der S t i n ne s k r i si,s . und der
mit ihr nicht nur an der Börse, sondern im
gesamten Wirtschaftsleben . akut zum Aus¬
druck gekommenen V e r t r a u e n s k r i s i s
ist auch , wiederholt die Sorge vor einer
Gefährdung unserer Währung
in die Erscheinung getreten . Man erachtete
eine solche Gefährdung dadurch für gegeben ,
daß die Reichsbank außerhalb ihres
Kreditkontingents recht beträchtliche Mittel
für die Sanierung des Stinnes -Konzerns
zur Verfügung stellte bezw. zur Verfügung
zu halten sich bereit erklärte . Man schloß
daraus , daß die Reichsbank unter Umstän¬
den genötigt wäre , über ihre in Gold und
Devisen getätigten Reserven . hinaus Mittel
in Anspruch zu nehmen . Die Entwicklung
des Kursstandes an der Börse, die geradezu
panikartig als Folge der Vertrauenskrisis
mit unheimlicher Schärfe plötzlich sich her-
ausbildete , gab dann weiter zu der Befürch¬
tung Anlaß , daß die Reichsregierung , uni
einen völligen Zusammenbruch zu verhüten ,Mittel in größerem Umfange zur Verfü¬
gung stellen müsse . Solche Mittel könnten
aber nach Lage der Dinge nur durch eine
Erweiterung des Notendruckes beschafft wer.den.

Alle diese Erwägungen zeigen , wie großdie Erschütterungen sind , die in unser gan¬
zes wirtschaftliches und geschäftliches Leben
schlechthin durch die jüngsten Vorgänge in
dem großen Konzern und an der Börse
hervorgerufen werden. Sie zeigen weiter ,
wie tief 'das Mißtrauen sich bereits in wei¬
ten Kreisen wieder eingefressen hat.

Gerade aber durch die Tatsache , daß
die Reichsbank die Führung bei der
Sanierung des Stinnes -Konzerns in die
Hand genommen hat , ist die Gewähr für
die Hintanhaltung schwerer Schäden gege-
ben , die hätten eintreten müssen , wenn man
die Diiwe sich selber überlassen hätte . Bei
dein Umfang der Stinnesschen Unterneh -
mungen war ein dringendes öffentliches In¬
teresse dafür gegeben , daß auch die führen -
den Stellen des Reiches und nicht zuletztder Hüter der deutschen Währung , der
Reichsbankpräsident, um die Dinge sich
kümmerte. Es ist auch nicht so , als ob die
Reichsbank aus ihren Beständen nun viele
Millionen zur Verfügung stellen müßte , um
die per Ende Juni und Juli zu deckenden
Verbindlichkeiten im Stinnes -Konzern sicher ,
zustellen. Tie Hilfsaktion der Reichsbank
besteht lediglich darin , daß der Bankenkon¬
zern, der für sich diese Mittel aufbringt ,oder doch ihre Ausbringung garantiert , be¬
rechtigt sein soll, einen Rediskont bei der
Reichsbank zu vollziehen. Das ist nicht nur
aus innerwirtschaftlichen oder finanz- und
börsentechnischen Gründen geschehen, son¬
dern auch mit einer gewissen Absicht nach
außen hin , weil man mit Recht — und die
weitere Entwicklung der Tinge hat ja diese
Befürchtung auch als begründet erwiesen —
Peinliche Ueberraschung im Auslände be¬
fürchtet, die ihren Ansdruck in einer zunächst
einsetzenden Ablehnung gegenüber deutschen
Kredit - und Finanzwünichcn finden müßte.
Tatsächlich ist das ja auch der Fall gewesen ,und dieie Situation trifft uns um so schwe -
rer , als sie zeitlich znsainmenfällt mit einer
ohnehin schon bis aus die Spitze getriebenen
Kapitalarmut und außerdem mit der Not¬
wendigkeit, die nur kurzfristig gegebenen
Gelder setzt allmählich auch wieder abzu-
tragen . Gerade die Kurzfristigkeit
der vom Stinnes -Konzern für seine Be¬
triebsführung aufgenommenen Auslands -
gelber hat sa sein Schicksal verschuldet . Um
diesen Mangel der Kurztristigkeit . zu bebe -
ben . um die notwendigen Gelder auf eine
breitere Basis zu stellen , und sie auf eine
zeitlich längere Abdeckung cinzustetlen, ist
ja die Stützungsaktion herbeigeführt worden.

So war es an sich schon erklärlich, wenn
die bange Frage aufgeworfen wurde , ob die
Sicherung der Währung durch die mit dem
Stinnes - und anderen Konzernen zweifellos
zu erwartenden Rückschläge ■ im

_ Wirtschaft -
lichen Leben und der dadurch bedingten An¬
spannung aller unserer materiellen und fi¬
nanziellen Mittel in Gefahr sei . Man kann
aber mit gutem Gewissen feststellen , daß das
keineswegs der Fall ist . Die ganze gegen¬
wärtige Börsenlagc ist sa ungesund und
anwmal . Die Börse, die man in ruh ' gcn
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Zeiten ganz zweifellos als einen sehr beacht¬
lichen, ja ausschlaggebenden Wirtschaftsbaro -
ineter cmsehen muß , kann heute diese Funk¬
tion nicht mehr erfüllen . Sie ist von einer
Nervosität , von einem Pessimismus befan¬
gen, der keine innere Berechtigung hat und
der vor allen Dingen auch in dem wirklichen
Stand der Dinge nidjl begründet ist . Unsere
gegenwärtige industrielle und wirtschaftliche
-Organisation ist durchaus gesund , was
krank ist , wurde durch die verschiedensten
Epochen in dem Reinigungsprozeß , den wir
nach der Inflation durchgemacht haben , ohne¬
hin weggefegt . Und lvas noch verblieben ist,
wird ganz zweifellos mit der jetzigen Aus-
räumungsarbeit vollzogen . Die Stinneskrise
ist nicht die einzige , die noch zu meistern ist.
Es werden eine ganze Reche kranker oder
Loch geschwächter unter den heutigen Verhält -
nissen nicht mehr lebensfähiger Glieder in
der Wirtschaft abgestteift werden und nur
die Unsicherheit darüber , wer noch alles von
den Dingen betroffen wird , verursacht mit zu
einem guten Teil die Panik , die gegenwär¬
tig herrscht .

Dre Fundierung unserer Währung ist und
bleibt von diesen Dingen Vollständig unbe¬
rührt, Ja wft können feststellen, daß die
Reichsbank heute eine wesent¬
lich höhere Golddeckung für die
um lausen den Noten hat als je
zuvor . Schon an sich fft diese Deckungs¬
quote höher als früher . Sie beträgt heute
mindestens 40 Prozent gegenüber früher
M/s Prozent . Nach dem gegenwärtigen
Status der Reichsbank ist aber der Noten¬
umlauf von annähernd 2 000 Millionen
Goldmark fast zu 90 Prozent gedeckt , wenn
man zu Len inländischen Reserven in Gold
und Devisen auch noch die Guthaben der
Reichsbank au ausländischen Börsenplätzen
hinzuzählt . Wefter ist ja durch das Bank-
gesetz , das in Ausführung der Londoner
Vereinbarungen geschaffen werden mußte ,
jede nur Lenkbare Sicherung dagegen ge¬
schaffen, daß Las Reich in finanziell schwieri¬
ger Lage etwa wieder zu der Deckung seines
Bedarfs durch die Steigerung des Noten¬
drucks übergehen könnte. Vielen fft wohl

Berlin , 17. Juni 1625.
Am Reglerungstisch : Staatssekretär Zei -

gert . Präsident Loede eröffnet die Sitzung
um 2.45 Uhr. Der Gesetzentwurf über die Hin¬
ausschiebung der VermögenssteuervorauSzahlung
vom 15 . Mai 1625 bis zum 15. August 1625 wird
ohne Aussprache in allen drei Lesungen ange .
nommen . Zur Beratung steht die sozialdemo¬
kratische Interpellation über den Schutz der
Reichsversaffung gegen Verletzungen durch da§
bayerische Konkordat. Statssekretär Z e i g e r t
teilt mit . daß Innenminister Schiele sich eine
Fußverletzung zugezogen hat , zu der eine Zellen¬
gewebeentzündung hinzugetreten ist. Auf ärzt¬
liche Anordnung fft der Minister daher ge¬
zwungen , das Bett zu hüten und ist an das
Krankenzimmer gefesselt . Eine Kabinettsitzung
über die auswärtige Lage hot heute daher im
Krankenzimmer stattsinden muffen . Dasselbe
Verfahren lasse sich gegenüber dem Reichstag
leider nicht anweirden . (Heiterkeit .) Der Mi¬
nister bedaure außerordentlich , daß er die Inter¬
pellation nicht selbst beantworten kann.

Abg. S a e n g e r (Soz .) begründet dann die
sozialdemokratische Interpellation . Er vertritt die
Ansicht, daß das bayerische Konkordat mit der
katholischen Kirche und die Verträge mit den
evangelischen Landeskirchen mehrfach die Reichs -
Verfassung verletzen Die Sozialdemokraten be¬
kämpften daS Konkordat aus allgemeinen politi¬
schen und nationalen Gründen Es handle sich
aber nicht um eine Bekämpfung der Religion .
Ter Redner verweist 'darauf , daß ein Angehöriger
des ehemaligen Kaiserhauses den Katholizismusals den größten und unversöhnlichsten Feind des
preußischen Staates bezeichnet habe. (Hört ! Hört !
links ; rechts : Fälschung !) Bayern habe nach alt¬
bewährter Methode das Reich wieder einmal vor
vollendet ^

'' Tatsachen gestellt . Für die philo¬
sophische Fakultät der Universität München und
Erlangen habe man je einen Hochschullehrer der-
langt , gegen den vom katholischen Standpunkt
nichts einzuwenden sei . Um die Sozialdemokra¬
len in Bayern zu unterdrücken, habe » an das
evangelische Gut der Freiheit ünd der Forschung
verkauft.

Staatssekretär Zeiaert bedauert einzelne
scharfe Redewendungen des Vorredners , die nichtda ^u dienen können , die Gegensätze zu Über¬
drucken . Tie von der bayerischen Regierung be¬
schlossenen Vereinbarungen sind weit über Bayernhinaus der Gegenstand eingehender Erörterungen
gewesen. Es fft das erste Mal . seit der Neu¬
regelung der staatsrechllichen Verhältnisse , daßein Land die Beziehungen zwischen Staat und
Kirche durch Verträge geregelt hat . Die baye¬rische Regierung habe das Konkordat vor der
Unterzeichnung der Reichsregierung vorgelegt .Ter damalige Reichskanzler habe erklärt , daßEinwendungen auf Grund der Reichsverfasiungwcht zu erheben seren. Dem Landtag stehe derAbschlug von Verträgeir völlig frei ; vom Reichr,t nur zu prüfen , ob die einzelnen Bestimmungennn Einklang zu der Reichsversaffung stehen. Ein
Widerspruch ojil der Reichsversaffung konnte aber
nicht sejtgestellt werden . Die frühere Reichs¬
regierung hat festgestellt , daß das Konkordat mit
der Reichsversaffung vereinbar ist. Tie gegen¬wärtige Regierung hat keinen Anlaß gefunden ,von dieser Stellungnahme abzugehen .

Abg . Wallraf (DRV . ) sieht den Zweck der
ganzen Interpellation nicht ein . Der Begründer
habe wohl nur das Verhalten der Regierungs¬koalition hören wollen , uamenllich das Zusam¬
mengehen vyn Zentrum und Teutschnarionalen .
(Lärm links .) Die Sozialdemokraten stellten sich
auf einmal schützend vor den Katholizismus ; daS
sei ein neue ? Kleid , aber ein fadenscheiniges .

auch nicht bekannt, daß, so schmerzlich das
ja an sich ist , der Notendruck selber von
einer interalliierten Kommission fortlaufend
kontrolliert wird . Wer gerade in dnsser
Tatsache liegt doch eine starre Bürgschaft
für die Sicherung der Währung , da ja die
Entente ein Interesse daran hat, die wirt »
schastlichen Mundlagen zu erhalten , von
deren Sicherung ja auch die Befriedigung
der Ansprüche der Gegner abhängt .

Die innere Kraft unterer deut¬
schen Wirtschaft von heute fft zwei¬
fellos gegeben . Ja man kann bei tieferem
Einblick m die organisatorischen und betrieüs -
technischen Verhältnisse der größten Zahl der
deutschen Unternehmungen ruhig sagen , daß
die innere Festigung sich rascher vollzogen
bat, als man es nach dem furchtbaren Zu¬
sammenbruch erwarten konnte, und daß auch
die finanziellen Grundlagen gesicherter und
vor allen Dingen gesünder wurden , als sie
in der demoralisierenden Kriegs - und Jnftg -
tionsepoche und weit darüber hinaus sich ge¬
stalteten. Wenn heute trotzdem die Presse
weit über dem Friedensftaüde liegen , so ist
das nicht aus eine Verschlechterung der deut¬
schen Valuta , sondern aus die Erhebung der
Produktionskosten Mrückzuführen . Der we¬
sentlichste Grund liegt freilich darin , daß der
Goldwert ohnehin auf dem internationalen
Acarkt schon seit langem eine Senkung er¬
fahren hat . Die deutsche Valuta ist heute
eine der sichersten und gesichertsten der Welt .
Die Goldmark hat heute wie ehedem ihren
inneren Wert. Sie steht zu Dollar , Pfund ,
Franken in festem und sicherem Verhältnis ,
sodaß also ihr Wert gleichbleibend ist. Die
Kenntnis dieser Dinge dringt immer werter
auch in unserer Bevölkerung durch , sydaß
das Vertrauen in die Reichsmark sich auch
wieder durch die Hebung des Sparsinnes
kündet . Unsere Währung darf demnach als
durchaus gesichert betrachtet werden , jede
Gefahr nach dieser Richtung hin müßte mit
den schävfften und rücksichtslosesten Mitteln
bekämpft werden , um uns so furchtbares , wie
wir es in der Inflationszeit erlebt haben,
was aber offenbar von manchen Kreisen Heute
schon wieder vergesien fft, zu ersparen.

Herr Saenger habe auf angebliche Aeußerungen
des Kronprinzelt und des Generals von Bronsart
verwiesen . Er habe aber nicht ängeben können ,
wo und wann der Kronprinz eine Aeutzerung
gegen den Katholizismus getan habe und welcher
General von Bronsart eigentlich gemeint sei.
(Hört ! Hört ! rechts.)

Der Redn er erinnert an eine Aeußerung des
Papstes Leo SIE , wonach in keinem Lande , der
Katholizismus sich so frei bewegen könne, wie in
Deutschland . Der Redner fordert zur Duldsam¬
keit aus und verlangt Gleichberechtigung des
evangelischen und katholischen Volksteils . Er
schließt mit einer Erklärung , wonach eine Ver¬
letzung der Reichsversaffung durch daS bayerische
Konkordat nicht zu erkennen ist. Die deutsch¬
nationale Fraktion erwarte , daß etwaige Kvirkor -
datsverhandlungen des Reiches unter Wahrung
unveräußerlicher Stqatsrechte und unter Be¬
achtung der Zuständigkeit der Länder im Geiste
ehrlicher Parität gegenüber beiden christlichen
Bekenntnissen zur Aufrechterhaltung und Stär¬
kung des konfessionellen Friedens geführt werden .

Das Zentrum gibt eine Erklärung ab, in der
es heißt : Zur Förderung des Reichsgedankens
und zum Schutze der Reichsversaffung ist es von
wesentlicher Bedeutung , daß die den Ländern ver¬
bliebenen Recht« nicht angetastet und daß Ein .
griffe in deren Zuständigkeit wirksam verhütet
werden . Dies gilt namentlich von Bayern . Denn
dadurch könne daS Reichsintereffe und die Reichs ,
treue nur gewinnen . Jedoch dürfe der Gedanke
nicht zurückgestellt werden, , daß es Pflicht der
Reichsregierung ist , darüber zu wachen, daß durch
die Maßnahmen der Länder das Interesse des
Reiches nicht verletzt und die verfassungsrechtliche
Grenze der Zuständigkeit nicht überschritten wird .
Diese Verpflichtung hat die Reichsregierung auchbei dem bayerischen Konkordat erfüllt . Die Aus -
faffung der Interpellanten , daß es gegen das
Recht der Verfassung verstoße , daß Lehrer , die
grundsätzlich die Erteilung vom Religionsunter¬
richt ablehnen , von den konfessionellen Schulen
ausgeschaltet werden können, muffe das Zentrum
zurückweisen. Die Erziehungsberechtigten haben
verfassungsrechtlichen Anspruch darauf , daß von
den Lehrern der Unterricht im Geiste des Be -
keiultnisses erteilt wird . Diese Gewähr fft aber
nicht gegeben bei Lehrern , die grundsätzlich keinen
Religionsnuterricht erteilen wollen . Dabei sollin die verfassungsrechtliche Gewissensfreiheit
keinesfalls eingegriffen werden , so daß Lehrer ,die die Erteilung des Religionsunterrichts aus
anzuerkennenden Gründen , nicht grundsätzlich ab-
lehnen , von der Ausschließung nicht betroffenwerden . Wer als Lehrer an der Bekenntnis¬
schule angestellt werden will , muß sich dazu ver¬
stehen, im Geiste des Bekenntnisses den Unterricht
zu leiten . Man verwirre vollständig die Grund -
begriffe wahrer und edler Toleranz , wenn man
die entgegengesetzten Anschauungen zu Angriffen
gegen das bayerische Konkordat auszuwerten
suche . Das Zentrum begrüße das .Konkordat und
weise die Angriffs zurück.

Abg . Dr. Kahl (D . V .) gibt zu . daß das Kon¬
kordat in Bayern selbst vielfachem Widerspruch
begegnet sei. Der Reichstag habe nur das eine
zu tun, nämlich die Kompetenten zwischen Reich
und Ländern zu prüfen . Allgemeine Erörte¬
rungen über das Verhältnis zwischen Staat und
Kirche hätten vollkommen auszuscheiden . Redner
erklärt, er würde als bayerischer Abgeordneter mit
seinen päpstlichen Freunden gegen das Äorkordat
gestimmt haben . Nach der Reichsverfassung sei die
Zuständigkeit Bayerns zum Abschluß des Konkor¬
dats unbestreitbar . Verträge der LÄrder mit dem
Papst bedürfen weder der Zustimmung der Reichs-
regierung . noch des Reichstages . Dis Einholung
der Zustmnnung der Reichsregierung war ein Akt

der Höflichkeit, aber nicht der Rechtsverbindlich-
kekt. Das Konkordat sei sehr weitmaschig, sodaß
vieles von der praktischen Anwendung abhangen
werde. Der loyale Wille der bayerischen Regle -

rung sei in keiner Weise zu bezweifeln . Für -m
Reichskonkordat liege hier kein Bedürfnis vor .
Es gebe keine Reichskirche.

Abg . N e u b a u e r (K .) wirft dem Regierungs -
Vertreter vor. er hohe einen wundersamen Eier¬
tanz ausgeführt . Die Reichsverfassung se, durch
das Konkordat tatsächsich verletzt.

Abg . Dr . S ch ü ck i n g (Dem .) lehnt das Kon¬
kordat ab. Ueber dem Konkordat habe von An¬
fang an kein guter Stern geschwebt. Der Redner
verweist auf die Bedeutung des Papsttums , be¬
sonders im Kriege , und die Förderung der katho¬
lischen Kirche , wie sie sie durch die Weimarer Der -
fassuna erfahren habe. Cr stellt fest , daß die ab¬
lehnende Haltung der Demokraten keineswegs
etwa als Kirchsnfeindlichkeit zu deuten fei.

Abg . Dr . Bredt (W. Vg .) billigt das Kon-
kordat. Wenn die Mehrheit der bayerischen
Staatsbürger den konfessionellen Frieden wolle ,
so sollte das vom demokratischen Standpunkt aus
anerkannt werden . ( Abg. Schücking: Der Wille
der Verfassung steht höher als der Wille bayerischer
Demagogen !)

Abg . Dr . Pfleger ( B . V .) verteidigt das
Konkordat. In Bayern gebe es keine Intoleranz .
Auch das bayerische Königtum habe es stets als
seine vornehmste Aufgabe betrachtet, die Minder¬
heiten zu schützen.

Abg . Dr . Frick (N . F .) ist der Ansicht, das
Konkordat hätte dem Reichstag vorgelegt werden
müssen. Der Redner erkundigt sich nach dem Ziele
des Reichskonkordats , die Völkischen würden ein
solches ablehnen . Das Konkordat bedeute die
Preisgabe wichtiger staatlicher Hoheitsrechte und .
eine Gefährdung des konfessionellen Friedens .

Damit ist die Interpellation erledigt .
Mg . Sänger (Soz .) stellt fest, daß nicht der

Kronprinz abfällige Aeußerungen gegen den
Katholizismus getan habe, sondern ein Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen .

Abg . Tr . Dryander (Deutschn .) verwessi
diese ganzen Behauptungen ins Reich der Fabel .
— Damit werden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag , den
18. Juni , 2 Yt Uhr nachmittags .

Auf der Tagesordnung : Reichsinncn -
Ministerium .

Schluß der heutigen Sitzung 8 Uhr.

Einstweilige Lehren öer Lanö-
wirtsthaftskammerwahlen.

Nach und nach gewinnt man ein Bild von
den Lvndwirtschaftskammerwahlen . Es fft
im allgemeinen kein erhebendes . Das soll
gleich von vornherein gesagt werden .

Das Erste , was sofort, ausfällt , ist . die
schleckte Wahlbeteiligung . 'Diese
Tatsache fordert , ihre .' Erklärung . Die Ur¬
sachen mögen verschiedene sein . . Die '

Hairpt-
urfache dürfte indes "darin , liegen, / daß es
der Landwirffchaftskammer bisher nicht ge¬
lungen ist. das bäuerliche Interesse für sie ,
ihre Aufgaben und Wirksamkeit in . heson-
derem Maße zu erwecken . Vielfach wissen
die einfachen Bauersleute gar nicht, was die
Landwirtschastskammer will und soll ; ja man
begegnet einer gewissen Abneigung gegen
diese Standesvertretung . Daß diese Der -
hLltnisse auch anders liegen könnten , wird
nicht bestritten werden wollen . Dian kann
nur wünschen, sie inöchten geändert werden ,
und zwar so gründlich , daß die badische Land¬
wirtschaft bis zum letzten Bauersmann das
lebhafteste Interesse an dem Institut , ge¬
winnt , weil er sein segensreiches Walten
kennt und schätzt! ■Vor allem sollte es mög¬
lich sein , daß hier sich alle landwirtschaft¬
lichen Organisationen trotz der Unterschiede
zusammensinden in dem Bestteben , dem
Stande tatsächlich zu nützen. Schließlich
muß es auch etwas Selbstverständliches sein :
die Beziehungen der Landwirtschastskammer
zur Regierung wie zur Volksvertretung
möchten stets solche sein , daß die Landwirt¬
schaft von da ohne Bedenken und Behinde¬
rung immer eine wohlwollende Behandlung
uird verständnisvolle Förderung erfahren
kann und erfahren wird !

Das Zweite , was an den Wahlen zur
Landwirtschastskammer aussällt , das ist die
Niederlage derer, die bis jetzt in dieser Stau -
desvertretung mit so viel Selbftbemußtsein
den Ton anzugeben wußten . Daß diese Rich¬
tung leider zu einer gewissen „Politisierung "
der Landwirtschastskammer geführt hat,wurde von uns immer bedauert. Zum
Vorteil hat diese Entwickelung der öffentlich
rechtlichen Standesorganffation der Land-
wttffchast nrcht gereicht. Darüber dürfte
heute auch in den fraglichen Kressen Klar -
hcrr herrschen . Jedenfalls kann, ja muß man
aus . dem Wahlergebnis die Abnemung wei¬
ter bäuerlicher Kreise gegen die angedentete
Richtung hcrouslesen . Das Auseinander -
klasfen vor ; den erweckten Hoffnungenund der bitteren , nackten Wirklichren wird
eben auck von dem schlichten Bauersmann
schließlich beachtet . Die Folge dic -es Erle¬
bens dürfte sich nicht zuletzt auch in der bc-
regten Niederlage ausdrücken.

Ein Drittes fiel bei den Wahlen aufund das ist das enge Verhältnis von Land-
bund und Geriossenschaftsverband, dazu der
scharfe Gegensatz dieses Paares zu dem alten
landwirtschaftlichen Verein und schließlichdaS Vorschieben des christlichen Raiffeisen -
Vereins zu bestimmten Zwecken , Ob diese
Beobachtungen mit den Polittsierungsgedan -
ken zusammenhängen , vermag der Fernste-
hende nicht klar zu erkennen ; er kann sichaber des Eindruckes nicht erwehren , daß hisse
Dinge doch einmal zusammenhängen .
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Das Vierte was aussällt . ist die Vernich-

tende Niederlage des kommunistischen Der -
fuchs, aus dein Lande unter , den Klernpäch .
tern und auch unter der Bauernschaft Fuß - ,
fassen. Selbst ein Achtungserfolg blieb den
Machern versagt .
. Das Fünfte sagt uns , die Arbeitnehmer-

organisationen haben bei den Landwirt-
schaftskaurmerwahlen nickt gerade in allweaein erhebendes Bild geboten . Die „Verbum
melke " Liste vor allem stellt kein Ruhmes

'
.Blatt in der sozialen Bewegung Lar .

Das Bild von der . Zusammensetzung derKammer ist schon ein etwas anderes als bis .
her. Tis Zuwahlen etc. werden indes nochmit verschiedenen Strichen ergänzen . Mankann nur wünschen, daß es den Ubgeordne-
ten der neuen Kammer gelingt , das , wasbis jetzt , mit Reckt beanstandet werden mußtevollkommen verschwinde und dafür um so
segensreicher die Pflege der Landwirtschaftirr Baden in die Arbeit genommen werde
Niemand kann ein friedliches Verhältnis
mehr wünschen als die , welche sich immer
wieder veranlaßt sehen, Kritik zn üben.

öaöen.
Ein Sertrag zur Seurteilung bayerischer

verhä . tmsse.
Der „Völkische Kurier " bringt in Rum-

mer 161/162 einen wütenden Artikel über
„Anton Graf Arco als Preutzenfeind und
Partikularist " . Der genannte Graf hat 'ein
Buch erscheinen lassen unter dem Titel :
„Aus fünf Jahren Festungshaft " . Nun hat
der Regierungsat Hartmann (— Otto von
Tegernsee ) eine Besprechung dieses Buches
erscheinen lassen. Darin steht auch der Satz;

„Mit tiefer Gründlichkeit . und großer Um¬
sicht stellte Gras Arco , gestützt aus die Enuntia -
tionen autoritativer Gelehrten und aus unum¬
stößliche Dokumente , fest, daß die kleindeutsch -
preußisch-protestantische skrupulöse Politik des
sog. Eisernen Kanzlers Bismarck , der die Hege¬
monie des Großstaat es Preußen , unter Aus¬
schaltung von Oesterreich, - und die Alleinherr¬
schaft über alle Stämme anstrebte , darum die
SouveränitSrechte der einzelnen Gliedstaaten
möglichst einzuschränken suchte» . unsere heutige
traurige Lage . hauptsächlich verschuldete ."

Der „Völkische Kurier " sieht in dem
- Satze „eine skrupellose konfessionelle Verhet¬
zung " / Dann fährt er also fort :

„Uns , die wir uns dauernd mit den Elabora¬
ten der partikularistisch -klerikal-reaktronären
Pärteigrößen ersten und zweiten Ranges zu Le-
schäftigen haben , -wundern derartige Ausfälle
schon längst nicht mebr , wir begreifen es aber ,
wenn im „Evangelischen Gemeindeblatt "

zu
München anläßlich dieser Provokation , die. Frage
gestellt wird/ '

„Muß denn jede,, auch
' die unpas¬

sendste Gelegenheit , gegenwärtig zu
' einem An¬

griff auf den Protestantismus oder zu seiner
Verächtlichmachung

'
herhalten ? "

Wtt wollen zu diesen Dingen keine Stel¬
lung nehmen , begreifen aber, daß sie neben
denk Bedauerlichen das eine Gute haben,

- zur Klärung etwas beizutragen .
Dem Grafen Arco selbst, wiödmet der

„Völkische Kurier " Folgendes :
'
. „Gras Arco hat seit feiner . Entlassung aus

Landsberg ' dadurch unliebsames Aufsehen in
völkischen Kreisen erregt , daß er sofort eine rege
partikuläristffch -weiß -blau -klerikale Propaganda
eröffnet und in Bayern landaus landckb für den
Legitimismus persönlich warb , wobei 'es an hef¬
tigen Ausfällen gegen die „Preußen " nicht man¬
gelte , In Anbetracht seiner Verdienste in der
Beseitigung EiSners hoben , wir , trotz wiederhol¬
ter Aufforderungen aus unserem Leserkreise zu
dem öffentlichen Auftreten Arcos bisher nicht

. Stellung genommen . ES läßt such nun ^
aber

nicht mehr vermeiden , denn es muß grundsätzlich
gegen den Legitimsmus Stellung genommen wer¬
den, wenn er sich im engherzigen weißblauen
Sinne auswirkt , wie ihn Herr Otto von Tegern -
see an Gras Arco so rühmt .

Nach dieser grundsätzlichen Behandlung
wird Graf Arco als „H a I b i u d e" in per¬
sönliche Bearbeitung getrommen und dann
wird also weiter gefahren :

„Arco .ist nicht der einzige halbjüdische Aristo¬
krat, der sich infolge seiner Rassenmischung als
Stütze des klerikal-partikularisiischen Gedankens
erweist . Die bedauerliche Verjudung .

unseres
Adels hat eine Reihe von Persönlichkeiten ge¬
züchtet, die sich, angesichts chrer Ablehnung durch
die Völkischen und — in gemildertem Sinne —
auch durch , die Deutschnationalen, - dem Klerua -
Itsmus . in . .die Arme geworfen haben , der be¬
kanntlich nicht nach der Blutszusammensetzung
fragt . Auch die Krone hat sich durch die

^
Nobm-

tierung reiner Raffejuden aus der . Konfektion .
und verwandten Branchen des Anspruchs bege¬
ben . eine Hüterin der ' germanischen Rasse 3“
sein , und so blickt sie erfteut aus ifrse hulb- un^
ganzjüdischen Stützen von „Thron und Mar .
Wenn man den bayerischen Jungadel Revue
passieren läßt , so trifft man auf viele fanatische
Legitimijten von 100 bis 6,23 und iroch weniger
Prozent jüdischer Blutszusammensetzung .^ Jeiutt
und Jude haben sich noch immer gut gestanden ,
und so ist es auch ein neckisches Spiel ^

des Zu¬
falls , daß neben halbjüdischen Legitimisten auw
ein Josultenabkömmling eine führende Rolle >
bayerischen Königsbunde svielt , nämlich der run -
rige Freiherr von Aretin ."

Man kann es verstehen , wenn dtt
rischen Bolkspartei " es etwas ungemmuw
wird , neben den deutschnationalen Freunden
derlei politische Geister ihr Unwesen trerven
zu sehen ; ebenso kann man es . verstehen ,
wenn der Adel durch derlei geistige und g« '

'
tige Eiqentünllichkeiten sich nicht Mgezog
fühlt - Wir in Baden sind wttklich froh - dav

wir von derlei politischen Patbologen
weitem Umfang verschont 6nd .
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Stimmungsbiiö.
Das Plenum tagte wieder einmal . ES

ist aus seinem Pfingstschlaf erwacht . Die
Kommissionen haben tüchtig vorgearbeitet .
In ihrem Schoße liegt aber noch manche
Vorlage , und es wivd heiße Arbeit kosten,damit alles rechtzeitig unter T -ach und Fach
gebracht werden kann. Man kann sich des
Eindrucks nicht ganz erwehren, daß da und
dort etwas rascher zugegriffen werden
könnte. Es wäre jedenfalls verfehlt, wenn
schließlich wichtige Fragen im Eiltempo be -
handelt werden müßten , um überhaupt zum
Schlüsse kommen zu können.

Tie heutige Tagesordnung versprach keine
interessante und „stimmungsvolle " Sitzung
Es wurden zunächst zwei kurze Anfragen
von der Regierung beantwortet . Dieselben
hätten ohne erheblichen Schaden unterbleiben
können. Doch gehen darüber die Ansichtenimmer auseinander . Die Deutschnationalen
wollten wissen , was zur Verhütung und Per -
fvlgung von Gewalttätigkeiten anläßlich der
Reichspräsidentenwahl regierungsseitig ge¬
schehen sei. Sie erhielten die entsprechende
Antwort und gaben sich damit , obwohl sie
vermutlich nichts Neues erfahren haben, zu¬
frieden . Offenbar sehen die Rechtskreise nun
selbst ein, daß sie mit ihren Putschorganisa-
tionen selbst sehr viel auf dem Kerbholz ha-
ben. Die weitere , von der Sozialdemokratie
ausgehende Anfrage betraf die Einführung
des fremdsprachlichen Unterrichts an einzel -
neu Volksschulen . Wer die hiesigen Vor¬
gänge kennt, ist darüber im Bilde , um was
es sich handelt .

Und nun kam wieder eine große I m -
munitätsdebatte . Solche sind Heuer
fast regelmäßige Erscheinungen. Sie wer¬
den immer häufiger , seitdem sich die Kom-
munisten innerhalb und außerhalb der Volks¬
vertretungen „parlamentarisch" betätigen.
Es handelt sich vorliegend um zwei Fälle , in
denen der komm . Abg . Ritter - Mannheim sich
strafbar gemacht hat . Ter zweite Fall liegt
besonders schwer. Mitbeteiligt ist der komm .
Reichstagsabg. Kenzler aus Mannheim . Es
dreht sich um sehr schwerwiegende Fälschun¬
gen von Briefen , die ' in der Wahlzeit in der
komm. Mannheimer Arbeiterzeitung erschie¬
nen sind , zweifellos weil die Aussichten un -
günstig schienen . Herr Marum , der ebenso
wie Herr Minister Remmele von den ver¬
leumderischen Fälschungen getroffen werden
sollte , äußerte sich sehr scharf gegen die Kom¬
munisten und das mit vollem Recht . Er
bezeichnete die Herren der Arbeiterzeitung
als Lumpen und .Fälscher. Solche . Töne
waren die,Kommunisten , Wn der . Seite , nicht
immer '

gewohnt. Sie wären vielleicht nicht
so groß und nicht so frech geworden, wenn
man nicht gelegentlich — aus Liebe oder
Angst sei dahingestellt — allzu rücksichtsvoll
gewesen wäre . Noch schärfer rechnete Herr
Minister Remmele ob . Er ist ja der beson¬
dere Liebling der Kommunisten, die ihn ab
und zu mit Noske vergleichen . Herr Rem¬
mele verlangte mit aller Entschiedenheit in
Abänderung des Ausschußbeschlusses die
Aufhebung der Immunität . Und in der
Tot . die kommunistischen Vergehen, die mit
vollster Absicht ständig unter dem Schutz der
Immunität begangen werden, führen zu
völlig unhaltbaren Zuständen . Leider ist der
Reichstag in seiner Praxis nicht immer auf
der Höhe . Er reitet immer noch das Jmmu -
nitätsprinzip . Und gerade in den Reihen der
Genossen sitzen recht unentwegte Jmmuni -
tätsfreunde , die namentlich nach der äußer¬
sten Linken hin recht schwach und rücksichtsvoll
sind. . Herr Remmele hält das komm . Vor¬
gehen gegen sich selbst für mehr wie gemein.
Es handle sich um einen ganz ausgekochten
und dabei noch nicht einmal raffinierten

er Landtag.
Schwindel. Vernünftige Leser hätten die
Fälschung bemerken müssen . Ter Minister
verlangt sichtlich erregt , daß man dem Rechtvollen Lauf lassen solle. Sein Verlangen
ist verständlich . Eine Regierung , die etwas
auf sich hält , kann sich die Fälschungs- und
Vcrleumdungsarbeit der deutschen Bolschewi¬
sten nicht bieten lassen . Sie müßte daran
zugrunde gehen . Dem trug auch der Gegen¬
antrag der Z . -Abg . Rüger , Föhr und Kühn
Rechnung, wonach die Immunität des Abg .Ritter aufgehoben werden sollte . Abg .Maier - Heidelberg saß zunächst etwas auf
Nadeln . Er suchte dann das Verhalten
seiner Fraktion im Ausschuß zu rechtfertigen.
Dazu hatte er nach der Rede seines Freundes
Remmele auch allen Grund . Maier verteilte
schließlich ebenfalls einige kräftige Hiebe .
Herr Bock wurde dabei immer kleiner. Frau
Unger schwieg heute völlig und das will bei
dieser redseligen Dame nicht wenig heißen.
Die Aussprache ging längere Zeit hin und
her.

Das Für und Wider wurde ausgiebig be¬
sprochen . Herr Glöckner erklärte sich für be -
lehrt . Auch anders wurden bekehrt . Nach
Herrn Minister Trunkt sprach nochmals
Herr Remmele, wobei der Letztere erklärte,
daß die Kommunisten endlich einmal „er-
zogen " wenden müßten.

Schließlich kam es zur A b st i m m u n g .
Und diese siel recht merkwürdig aus . Der
Zentrumsantrag wurde mit erheblicher
Stimmenmehrheit angenommen . Herr
Remmele aber wurde von einem Teil seiner
eigenen Freunde schnöde — man kann nicht
anders sagen — im Stiche gelassen . Einige
waren ausgerissen. Andere kamen nicht
rechtzeitig genug davon. Es handelt sich
offensichtlich um den radikalen Flügel unter
Führung des Genossen Tr . Kullmann .
Dieser Teil hielt es für gut , sich zu ent¬
halten . Herr Haebler war , auch darunter .
Es war ein eigenartiges , nicht gerade all¬
tägliches Bild . Es ließ aber doch recht tief
blicken. Die Rechtser freuten sich . Sie wis¬
sen nun , wie die Dinge stehen . Tie Herren
werden nun wohl andere Gründe geltend
macken . Es mag schließlich sein , wie es
will . Entweder sind die Herren radikal , oder
sie haben die größte Angst vor den Kom¬
munisten und geben darum lieber den eige¬
nen Minister preis . Herr Remmele mag
sich einen Teil über diese seine Freunde ge¬
dacht haben. Seine Arbeit wird auf eine
solche Weise ganz gewiß nicht erleichtert. Er
durfte wohl etwas änderest erwarten . Die
Deutschnationalen . stimmten natürlich für
die Immunität .

" Ihnen ist es völlig gleich-
gültig , ob das Ansehen eines republikani¬
schen Ministers notleidet oder nicht .

Die übrigen Gegenstände der Vormittags¬
sitzung wurden ohne irgend einen besonders
bemerkenswerten Vorgang glatt erledigt.

Sitzungsbericht.
Karlsruhe, 17 . Juli 1925.

Rach längerer Pause trat heute vormittag
10 Uhr der Landtag wieder zu einer

Plenarsitzung
zusammen . Präjident Dr . Baumgartner
eröffnet die Sitzung mit der Bekanntgabe der
neuen Eingänge , darunter Anfragen an
die Regierung. Eingegangen ist ferner ein Ge¬
setzentwurf über die Aenderung des Gebäude -
s o n d e r st e u e r g e s e tz e s.

Zunächst kommt zur Verhandlung eine
Kurze Anfrage des Abg. D . Mäher und
Gen . (DNatl .) an die Regierung wegen der
Ausschreitungen anläßlich der Reichs -
Präsidentenwahl . Sie wird von General-
staatsanwolt Tr . Hafner beantwortet , der zu¬

nächst kurz feststellt, wo und in welchem Umfange
in Baden bei jener Gelegenheit Ausschreitungen
vorgekommen sind ; am folgenschwersten waren
die in Durlach . Die Staatsanwaltschaft hat in
allen Fällen Ermittelungen vorgenommen und
über die Ausschreitungen in Turlach steht die ge¬
richtliche Verhandlung bevor . Für das Innen -
Ministerium erklärt Regierungsrat Bär ,
daß kein Anlaß vorliege, anzunehmen, daß die
Polizeiorgane die .Fälle nicht sofort erhoben
habe.

Eine weitere deutschnationale Kurze Anfrage
geht davon au §, daß die Einheit unseres
V o l k s s ch u l w e s e n s durch die in mehreren
Städten geplante Einführung von besonderen
Abteilungen für Fremdsprachen bedroht
sei, ob die Regierung diese Sonderklassen billige
und , wenn nicht, was sie dagegen zu tun gedenke.
Ministerialrat Huber antwortet für das Unter¬
richtsministerium , daß das Ministerium diese
Frage auf dem Boden des Schulgesetzes be¬
handeln werde .

Abg . W i t t e m a n n lZtr.) berichtet dann
über die Anträge des Justizministers auf Auf¬
hebung der Immunität des Abg.
Ritter (Komm . ) . Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß beantragt: Die zur Vollstreckung der
durch Urteil des Amtsgerichts Radolfzell vom
4 . 12 . 1924 gegen Redakteur Jak . Ritter in Mann¬
heim wegen Beleidigung erkannte Strafe er¬
betene Genehmigung wird versagt . Weiter
berichtet Abg. Witte mann über einen An¬
trag des Generalstaatsanwalts auf Auf¬
hebung der Immunität des Abg. Ritter
zur Einleitung der Untersuchung gegen Ritter
wegen Uebertretung der §§ 9 und 19 des Preß-
gesetzes. Der Geschäftsordnungsausschuß bean¬
tragt einstimmig , die Genehmigung zu ver¬
sagen .

Mg . Marum (Soz .) erklärt , daß ein in der
kommunistischen Mannheimer Arbeiterzeitung
zwei Tage vor der Reichspräsidentenwahl ver¬
öffentlichter „Brief" des Redners (Marum) eine
Fälschung sei .

Zn der Sache äußert sich Abg. Bock (Komm .) .
Generalstaatsanwalt Hafner erläutert die

Rechtslage .
Abg . D . Mayer - Karlsruhe (DN .) spricht

gegen Bock und rechtfertigt das Verfahren des
Geschäftsordnungsausschusses .

Innenminister Remmele bedauert den Be¬
schluß des Geschäftsordnungsausschusses ange¬
sichts der Handlungsweise des Abg . Ritter, der
den Minister schwer beleidigt habe. Wenn die
Parlamente ihre Stellung zur Jmmunitätsfrage
nicht ändern , so ist schließlich jeder Minister
vogelfrei. Was in dem vorwürfigen Fchle von
kommunistischer Seite unternommen worden , sei
mehr als gemein . Der Brief Nr . 3 in der Ar¬
beiterzeitung (angeblich von Minister Remmele,
-gerichtet an Oskar Geck in Mannheim) ist näm¬
lich von A bis Z aufgelegter Schwindel .

Abg. Bock (Komm .) erwidert dem Minister
und sucht das Verhalten Ritters zu rechtfertigen .

Es ist inzwischen ein Antrag aus dem Zen¬
trum eingegangen auf . V erjagen der . Immu¬
nität. In der Debatte spricht weiter '

Abg, Mai er .
. (Soz .) : Es sei richtig, ( daß auf .diesem Wege , Ivie ,

cs Abg . Ritter und .der Reichstagsabg. Kendlerals Redakteur gemacht haben,
' mit der Immunität

Schindluder getrieben werde . Ein solcher Zustand
sei in einem geordneten Staate unhaltbar. Die
Kommunisten, . die solche Manöver inszenieren,
halten andere offenbar für „Esel"

. Redner er¬
klärt sich für Rückverweisung der Sache an den
Ausschuß .

Abg. Rüge r ( Ztr .) begründet den Zentrums¬
antrag. Die Rechtspflege habe kein Interesse
daran , daß solche Dinge ungesühnt bleiben ; der
Landtag ist verpflichtet , den Ministern
Schutz zu gewähren . Gegen eine Zurück-
Preisung an den Ausschuß hat Redner nichts ein -
züwendcn, hält sie aber nicht für notwendig.

Abg. Wittemann (Ztr .) spricht zur Rechts¬
lage . Es handle sich hier (im 2 . Falle, Preß-
gesetz betr . ) um eine rein formelle Sache ; das
Ansehen deS Staates bezüglich der Rechtspflege
stehe nicht in Frage. Materiell kann der Landtag
die Sache nicht behandeln . Der Minister ist ge¬
wiß an einer baldigen Klärung interessiert , aber
der badische Landtag ist , da es sich um einen
Reichstagsabgeordneten handelt , dazu
nicht imstande . (Abg. Ritter kommt für die Ueber -
treiung des Preßgcsetzes als Geschäftsführer der
Mannheimer Arbeiterzeitung in Frage.)

Der toUe Mister Zeböy
ss» Rervtzork.

Ter Roman eines Eigenwilligen.
Von Erich Friesen .

46 ) — :—
Theodor ' Banoerbrld , den bis . vor kurzem

solch Gebaren vollständig kalt ließ , wohl gar
zum Mittun anreizte , fühlt sich unwtder -
steblich abgestoßen von dem rüden Ton
ringsum . Rasch zahlt er seine Rechnung,
packt die Fiedel ein und geht .

Draußen fahle Dämmerung .
Eine leichte Brise hat sich aufgetan - Ver¬

einzelte Schneeflocken sollen nieder.
Theodor beschleunigt seine Schritte . . Er

ist sich noch nicht klar darüber , was er eigent¬
lich hier will . In diesem Auszug der Ge¬
liebten nahen ? Unmögl ' ch ! Nur in ihrer
Nähe will , er einmal sein ! Vielleicht durchs
Fenster die Umrisse ihrer Gestalt sehen ! Ihr
silberhelles Lachen hören ! Alles andere
würde dann später von selber kommen .

Beflügelten Schrittes geht er weiter , der
Cottage zu .

Plötzlich merkt er zu jeineni Erstaunen ,
wie neben ihm ' am Wege .allerhand groteske
Bauten auftanchen. die in der Dunkelheit
schwer zu erkennen und. Und unförmige
Steinhaufen . Und Schürt und Mörtel . Und
dahinter ein großes Rad mit Trievriemen .
End eine Anzahl niedriger Holzbütten.

. Theodor zieht die. Brauen zusammen in
einem Apiall von physnchem Unbehagen.

Fort alle Poesie, alle vornehme Ruhe und
aller stille Frieden , die dieses gottgesegnete
Coney Island bisher ausgezeichnet haben.
Brutaler Geschäftssinn regiert jetzt auch hier
und fegt den Idealismus als unbequemen
Ballast von dannen .

Nicht lange hat unserer Wanderer Zeit , sich
leinen Betrachtungen zu überlassen . Ans
dem Schatten eines Baumes tritt urplötzlich
ein Mann auf ihn zu und deutet argwöhnisch
aus seinen Rucksack .

Er erkennt den finsteren Forstgeh ' lsen aus
dem Wirtshaus , der streng seines Amtes
waltet .

„ Unbesorgt, Kamerad ! " lacht er . „Kein
Hase drin und kein Kaninchen!"

Der Forstgehilfe greift an die Mütze .
„Nichts für ungut . Muß eben tüchtig

nufpassen . Die Baude dort" — er denket in
der Richtung nach dem Wirtshaus hin -
„wildert unheimlich! "

„ Glaubt gern. Bergarbeiter , was ?"

„Ja . Hol sie der Teufel ! ' s wäre besser
kür uns alle ! Am besten aber für den armen
Mister Harding selbst !"

Theodor horcht auf.
„ Wieso ?"

„Der hat doch den ganzen Humbug auf¬
gebaut ! "

„Die Kupferader !" schießt es Theodor
durch den Kops . Er hatte das Ding während
seiner Wanderfahrten ganz vergessen .

„Doch sicher ein Bombengeschäft ! " meint
er gespannt.

Ter Forstgehilfe lackst ipöttiich .

„Wer 's glaubt ! . . . Halloh ! Wenn man
vom Wolf spricht, , ist er nicht weit ! Wollen
den armen alten Mann nicht in seinem
Abendspaziergang stören.

"
Und er zieht seinen Gefährten mit sich in

das Dunkel der Bäirme.
Ein in einen dicken Pelz gehüllter Mann

kommt langsam daher. Hie und da bleibt
er stehen und wirft einen Blick aus die gro¬
tesken Bauten , um dann leise aufzuseufzen
und gebeugten Hauptes feinen Weg fortzu-
setzen .

Jetzt geht er an dem Baum vorbei, hinter
dem die beiden Mäüner stehen .

Theodor Vanderbild ' traut seinen Augen
nicht . Ist dieser hagere , gebeugte Mann
Evelyues Pater ? Lind diese bleichen , grau
durchfurchten alten Züge die Züge des fast
sprichwörtlich gewordenen ewig jungen , stets
lächelnden Edward Harding ?

Der Forstgehilfe sieht den erstaunten Blick
des anderen.

„ Ja , ja !" nickt er finster. „Das ist der —
glückliche Besitzer des Kupferschwindels da
drüben ! Na ,

's geht mich nichts an — eben¬
sowenig wie dich , Kamerad ! "

Er zündet sich seine kurze Pfeife au und
reicht seinem Gefährten den Tabakbeutel .

Bald schmauchen beide flott drauflos . Und
der Forstgehilfe meint mit einem Seitsn -
blick auf den Biolinkasten :

„ Fehlt nur noch ein bißchen Musik . Bei
meiner Seel ', Kamerad , du siedelst wie die
Engel im Himmel . Hab' nie im Leben was
Schöneres gehört. Musik ist nämlich meine
Schwache . Besonders seit — —"

Abg . Muhe » Karlsruhe (DN .) spricht gegen
die Zurückverweisung an den Ausschuß . Wir
haben einmal die Immunität .

Innenminister Remmele : Wenn die Kam
munisten wissen , daß sie jahraus, jahrein aus
diesem Wege Beleidigungen verüben können , ohne
sofort zur Sühne gezogen werden zu können ,
werden sie es tun . Die Parlamente müssen all -
gemein da , wo bewußt die Absicht , zu beleidigen,
zutage tritt, ihre 'Haltung zur Immunität
ändern .

Abg . Dr . Glöckner hat sich von den Aus¬
führungen des Minister belehren lassen , trotzdem
er an seiner grundsätzlichen Anschauung zur
Immunität scsthält, und wird sich der Stimme
enthalten.

Abg. Rüger (Ztr .) tritt nochmals für Ver¬
sagen der Immunität ein , da die Minister den
gebührenden Schutz beanspruchen dürfen , und
wünscht, daß . die Entscheidung in der heutigen
Plenarsitzung erfolge .

In der Abstimmung wird der Antrag des
Ausschusses für den 1 . Fall ( Antrag des Amts¬
gerichts Radolfzell ) auf Versagen der zur Voll¬
streckung des amtsgerichtlichen Urteils gegen Abg .
Ritter erbetenen Genehmigung , einstimmig a n -
genommen . Für den zweiten Fall (betr.
Uebertretung des Preßgesetzes ) wird der Antrag
aus dem Zentrum auf Versagen der
Immunität des Abg . Ritter mit 39 Stimmen
angenommen , gegen 13 Stimmen (zumteil
sozialdemokratischen) und 11 Enthaltungen (die
Debatte hatte sich hauptsächlich um diesen Fall
gedreht) . .

Abg. Schneider (Ztr . ) berichtet dann für
den Rechtspflegeausschuß über den Gesetz -
entwurf betr.

Aenderung des Berwaltungsgebührengesetzes.
( Ueber die Sache ist im B . B. schon anläß¬

lich der Beratung im Ausschuß berickitet worden . .
Der Ausschuß stellt den Antrag, dem Gesetz¬
entwurf mit einigen Aenderungen zuzustimmen.

Ohne Debatte wird in der Abstimmung der
Gesetzentwurf in der Fassung des Rechtspflege¬
ausschusses einstimmig angenommen , bei
drei Enthaltungen.

Die I a g d p ä s s e für Ausländer auf ein
Jahr werden durch das Gesetz von 150 auf 200
Mark erhöht.

Weiter beschäftigte sich das Haus mit dem An¬
trag des Kultus- und Unterrichtsministers auf
den Bau einer Tuberkulosenheil statte
an der Freiburger Universitäts¬
klinik . Der Unterrichtsminister hat am 27. Mat
lf. Js . dem Landtag einen Antrag übergeben , nach
dem an der Freiburger Universitätsklinik eine
Tuberkulosenheilstätte gebaut werden soll. Der
Haushallsausschuß faßte das Ergebnis feiner Be¬
ratungen in folgendem Antrag zusammen : Das
Ministerium des Kultus und Unterrichts wird er¬
mächtigt, im Benehmen mit dem Finanzmini¬
sterium einstweilen über den Betrag von 162 000
Reichsmark für den Bau einer Tuberkulosenheil¬
stätte an der Freiburger Universitätsklinik vorbe -
haltüch der Anforderung im nächsten Nachtrag
zum Staatsvoranschlag zu verfügen . Der Land -
tag stimmte diesem Antrag ohne Wortmeldung
einstimmig zu. — (Fortsetzung 'A4 Uhr nach¬
mittags.)

Neue Anträge und Eingänge im Bad . Landtag .
Karlsruhe, 17. Juni . Dem Badischen Land¬

tag sind Anträge zugegangen der Abgeordneten
Duffner (Ztr . ) und Gen. über die steuerliche Be¬
handlung der Waldungen, Kühn und Gen. (Ztr.)
über die Beseitigung der schienengleichen Bahn¬
übergänge und Rüger (Ztr . ) und Gen. über den
spanischen Handelsvertrag und speziell über Maß¬
nahmen zu Gunsten des badischen Weinbaues.
Ferner ist dem Landtag eine Denkschrift des
Ministers des Innern über die Einführung der

obligatorischen Hagelversicherung zugegangen.
Ueberaus groß ist die Zahl der neuen Ge¬

suche . Darunter befinden sich solche von Handels¬
organisationen und von Städten über die Ge¬
bäudesondersteuer , andere zur Besoldungsordnung
und zu Beamtensragcn. Weiterhin liegen Ge¬

suche vor um einen weiteren Staatszuschuß zu
dem Werk „Tie Kultur der Abtei Reichenau "

, der
Hotelindustrie zur Besteuerung der Hotelindustrie,
zurr Klinikbaufrage der Universität Freiburg,
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner zur Be¬
seitigung der Verkehrssteuer , der Landesvereini-
gung badischer Lehramtsassessoren und Referen¬
dare um Umwandlung von 130 Assessorenstellen
in Professorenstellen . Ferner hat der Landesver-

Er stockt und passt ein paar große Rauch¬
wolken in die Lust.

Theodor aber meint lachend :
„ Weißt was , Kamerad ? Wollen einen

Pakt schließen . Du schaffst mir ein Nacht¬
quartier . Und ich —"

„ Und du - ? "

„ Ich fiedele dir den - ganzen Abend
was vor.

"
Ter Forstgehilfe nimmt die Pfeife aus

dem Mund und guckt den andern etwas vcr-
roundert an .

„Hast kein Nachtguartier ? Bist wohl
fremd in der Gegend?

„ Ganz fremd.
"

Ter Forstgehilfe kratzt sich am Kops und
denkt ein paar Augenblicke nach. Dann
meint er, noch ein wenig zaudernd :

„ Ich wüßt ' schon . Wo ich wohn'
, ist eine

Kammer frei . Ganz cinsach , aber sauber.
Siehst anständig aus , Kamerad —"

„Bin ich auch . Also — abgemacht ? "

_ „Abgemacht ! Und nun siedel rasch noch
ein . Kamerad ! Als Vorschuß ! Tie Pfeife
schmeckt besser bei Musik "

Und Theodor nimmt die Violine und fie¬
delt — trotz Dunkelheit, trotz Schnee , trotz
Eiseskälte.

Und denkt dabei an sie , an seinen Engel —
Und die Musik seiner Seele schwebt in

weichen Töne» durch die frische Winterlust
und schwingt sich empor Aetder,

Ave Maria ! Gratia vi'ena — — —*
r Z-c-rtwi -l ' u : icl U -
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Zum Mrbettskamps Im Saöijchen

Baugewerbe.
Bon Arbestgeberseüe geht uns sine Darlegung

ihres Standpunktes zu, der wir folgendes ent¬
nehmen :

Der Grund für die Ergebnislosigkeit der Ver¬
handlungen vom 8 . Juni lag in den Forderungen
der Arbeiterschaft. Die umfaßten teils eine Neu¬
regelung der Arbeitsbedingungen , teils Forde »
rungen auf Erhöhung der Löhne .

Für den gelernten Arbeiter wurde vom
18 . April ab auf Grund eines Vermittlungsvor .
schlages des Reichsarbeitsministeriums in Mittel¬
und Oberbaden 1,0-4, in Unterbaden 1,07 Mk. pro
Stunde gezahlt . Für den Hilfsarbeiter war
arbeitgeberfeits der Lohn auf 0,83 bezw. 0,86 fest¬
gesetzt worden . Diese Löhne, welche für den Fach¬
arbeiter eine ErhApmg von über 14 Prozent
gegenüber den alten Löhnen bedeuteten, waren
arbeügeberseits feiner Zeit nur unter den aller ,
größten Bedenken bewilligt worden und find nur
unter dem Gesichtspunkt zu verstehe», daß der
Arbeüsfriede unter allen Umständen erhalten und
die im öffeiülichen Interesse liegende Bautätigkeit
nicht gestört werden sollte.

Mit dem 4, Juni trat gemäß dem Vermitt -
lungsoorschlag des Reichsarbellsministeriums eine
neue Erhöhung um 3 Pfennig ein. sodaß nun -
mehr gegenüber den Löhnen der ersten April¬
hälfte 2ne Steigerung von insgesamt 19 Prozent
vorlag .

Die den Karlsruher Verhandlungen zugrunde
liegenden Lohnforderungen betrugen 1,20 für den
Maurer und 1,08 für den Hilfsarbeiter . Für
eine neue Lohnstekgerung im Baugewerbe kann
keine wirtschaftlich gebotene Notwendigkeü und
Berechtigung gellend gemacht werden . Die Ar -
beitnehmerorganisationen haben auch keinen
ernsllichen Versuch gemacht, diese wirtschaftlich un-
faßbaren Forderungen zu begründen . Gegenüber
einem Vorkriegslohn von 0.45—0,63 haben die
Bauarbeiter am 4. Juni bereits 1,07 pro Stunde
erreicht. Die Erhöhung gegenüber dem Friedens -
lohn beträgt also 70—137 Prozent , ein Ergebnis ,
das wohl bei keiner anderen Arbeitergruppe ge¬
funden wird .

Dis Lebenshaltung bat sich derartig gestaltet ,
daß innerhalb längerer Zeiträume unbedingt von
einer Stabilität gesprochen werden kann . Tat¬
sache ist, daß , nachdem erst am 16. April und
4. Juni Lohnerhöhungen von insgesamt 19 Proz .
eingetreten sind, kein wirtschaftlich berechtigter
Grund vorlag , eine neue Steigerung von 12 Pro¬
zent eintreten zu lassen.

Die Lohnforderung mußte im Interesse von
Wirtschaft und Oesfentlichkeit abgelehnt werden .
Bei - der engen Verbindung von Baugewerbe und
Industrie wäre die Auswirkung aus ein allge¬
meines Ankurbeln der Lohnwelle unausbleiblich .
Damit würden wir rettungslos in der Richtung
der Inflation treiben . Aber auch die Frage der
Verteuerung der Baukosten kann bei der Be¬
urteilung nicht auSgeschaltet werden . Der Lohn
des Bauarbeiters hat sich von 0,88 zu Beginn
des Jahres 1S24 auf 1,07 am 4. Juni , also um
84 Prozent » gesteigert . Neue Lohnerhöhungen ,die zur Zeit keine wirtschaftliche Berechtigung
haben , bedeuten nicht nur eine Verteuerung des
sehr erheblichen Produktionsfaktors Arbeit , son¬dern auch durch die Auswirkung auf das allge ,
meine Lohnniveau eins weiters Erhöhung der
Baustoffprerfe . Als Folg « würde sich eine neue
Verteuerung des Bauens ergeben . Damit wäre
eine weiters Einschränkung der so dringend not¬
wendigen Bautätigkeit und der Behebung der
Wohnungsnot gegeben , dis im allgemeinen
öffentlichen Jntereffs vermieden werden muß .

Die weiteren Forderungen beliefen sich auf
Abschlich eines Bszirkstarifvertrages . Tie Arbeit ,
geberfeite wäre zu dem Abschluß eine ? solchen
grundsätzlich bereit gewesen , jedoch unter Aus¬
schaltung derjenigen Fragen , die der Regelung
durch zentralen Reichstarifvertrag Vorbehalten
sind . Die Hauptstreitpunkte siegen in der Ähr -
llngs -, Polier - und Ferienfrage .

Die Gewerkschaften verlangen die Aufnahme
der Lehrlinge in den Tarifvertrag , während nach
8 13 a der staatlich genehmigten Vorschriften zur
Regelung des Lehrlingswesens den Handwerks¬
kammern die Festsetzung der Lehrlingsentschädi -
ung obliegt .

Hinsichtlich der Posiere , mit welchen ein all¬
gemein verbindlich erklärter Tarifvertrag vorliegt ,
verlangen die Gewerkschaften Mitwirkung bei den
Verhandlungen über Lohn und Arbeits¬
bedingungen .

Daß sich das Baugewerbe auf die sehr durch¬
sichtigen Bestrebungen der Gewerkschaften, auch
das Aufsichtspersonal und die Lehrlinge in chre
Einflußsphäre und ihren Mochtkreis einzubeziehen ,
nicht einläßt , dürfte auch bei oberflächlicher Wür -
digung klar sein.

In der Ferienftage , die für Arbeiter großer
Produktionszweige in bejahendem Sinne gelöst ist,
liegen im Baugewerbe besondere Gesichtspunkte
vor . Der Bauarbeiter ist Saisonarbeiter . Nach
den Behauptungen der Gewerkschaften muß er
jährlich 10—12 Wochen mit der Arbell aussetzen.
Mit Rücksicht auf den Saisoncharakter werden im
Baugewerbe auch höhere Lohne bezahlt, sodaß
hiermit die Zeit der Arbeitsruhe rmtvergütet wird.
Da der Bauarbeüer nach Lage der tatsächlichen
Verhältnisse die uurfassendste Ferienreaelung auf -
werst, können neben den in dem Saisoncharakter
begrmrdeten Ferien weitere Zugeständnisse nicht
gemacht werden .

Aber auch vom hygienischen uird volksgesund -
heitlichen Standvmckt aus kounnt die Mtwendig -
keit weüerer zusätzlicher Ferien nicht in » rage .
Der Bauarbeiter ist in der Lage , seine sämtlichen
Arbeitsleistungen an Sonne und freier Luft auszu¬
führen und ist nicht an Fabriksäle gefesselt. Wei¬
terhin ist die Arbeit des Bauarbeiters am wenig¬
sten mechanisiert und typisiert , so daß leine
Leistungen und Verrichtungen nicht abstumpfende ,
sondern in hohem Grade persönliche Momente
zugrunde liegen .

Die Notwendigkeit , neben dem Saisoncharakter
noch besondere Ferien zu bewilligen , kommt nach
allgemeiner Würdigung der Sachlage nicht in
Frage .

Die Arbeitgeber haben direkt im Anschluß an
die gescheiterten freien Verhandlungen den staat¬
lichen Schlichter zur Beilegung der bestehenden
Differenzen angerufen . Trotzdem hat man auf
Arbeiinehmerseite in Pforzheim und Achern-
Erlenbad bereits am Dienstag den Streik prokla¬
miert , In der Zwischenzeit sind alle bedeutenden
Orte von Mittel - und Oberbaden nachgefolgt .

Wenn das Baugewerbe die Forderungen der
Bauarbeiter im allgemeinen Interesse der Wirt¬
schaft abgelehnt hat , so darf andererseits die Er¬
wartung ausgesprochen werden , daß das Bau¬
gewerbe in seiner Abwehrstellung allseitige Unter¬
stützung erfährt . Zum allermnrdesten ist strikte
Neutralität erforderlich , die dadurch verwirklicht
wird , daß die Behörden , Genossenschaften, Bau¬
vereins , Industrielle und Private , ihre Architek¬
ten und Bauleitungen , ihre Baustellen an den
Orten , in welchen gestreikt wird oder auf welche
sich der Arbeüskampf iwch ausdehnt , unter allen
Umständen stillegen uird keine Streikenden ein -
stellen . Tos Baugewerbe ist nicht aus eigenen
privatwirtschaftlichen Interessen in die Abwehr¬
stellung emgetreten , sondern in erster Linie für
die Bauherren und aus allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Erfordernissen heraus .

Zum Lohnkamps m der deutschen Holz -
Industrie .

Die für Mittwoch , den 17. Juni , vormütags10 Uhr, vor dem Schlichtungsausschuß Karlsruhe
angesetzten Verhandlungen zur Beilegung der
Differenzen in der badischen Holzindustrie , wur¬
den auf Antrag der Arbeitgeber auf Montag , den
22. Juni 1925, vormittags 10 Uhr, vertagt , well
vom Reichsarbeitsministerium beim Schlichtungs -
ausschuß die telephonische Müteilung einging , daß
am Mittwoch , den 17. Juni , nachmiüags . eins un-
verbindliche Aussprache der beiden Zentralvor -
stände stattfinde . Diese Aussprache soll erst ob¬
gewartet werden .

Steuerfragen.
Das Steuer . Ueberleitrrngsgesetz .

Von den dem Reichstag - vorliegenden Steueb -
gesetzen war da? SteueruDerleitungSgefetz am
dringlichsten , weil es das bisher in Schwäre ge¬bliebene Steuerjahr 1924 endgültig bereinigt
und für das Jahr 1925 die notwendigen Über¬
gänge schafft. Daher hat der Reichstag die Ver¬
abschiedung dieses Gesetzes so beschleunigt , daß
wesentliche Teile desselben bereits mü Wirkung
vom 1 . Juni tu Kraft treten konnten . Der
Steuerzahler , insbesondere der Einkommen¬
oder Körperschaftssteuerpflichtige , muß sich mit
dem Inhalt des Gesetzes alsbald vertraut ma¬
chen, zumal manche der im Gesetz für die Gel¬
tendmachung von Rückerftattungsansprüchen und

band zur Bekämpfung der Tuberkulose ein Ge¬
such betreffs Uebertragung der Fürsurge an die
Kreise » der Verein gegen Impfzwang in Pforz¬
heim ein Gesuch betreffs Einführung der Ge »
wissensklausel und der Reichsverband der Vereine
der Verpächter von Kleingartenland ein Gesuch
um Aufhebung der Kleingarten - u. Kleinpacht¬
landordnung eingebracht . Schließlich liegt nach
eine große Anzahl von Gesuchen rein persön¬
licher Natur vor .

Chronik.
Baden.
Mannheim , 17. Juni .

Bor dem süddeutschen Senat des Staats -
gerrchthofes zum Schutze der Republik he-
gönn am Montag ein Hochverrats -
prozetz gegen den Werkzeugdrehex Franz
Hanf in Mannheim . Der Angeklagte hat
sich wegen Beihilfe zum Hochverrat, wegen
Sprengstoffverbrechens , wegen Vergehens
gegen das Republikgesetz und wegen unbe-
fugten Waffenbesitzes zu verantworten . Bei
dem Angeklagten waren seinerzeit mehrere
Gewehre und P i st o l e n, sowie ein
Depot von Handgranaten gefunden
worden . Die DerHandlung dürste erst am
Mittwoch zu Ende gehen.
Haslach (Kinzigtal ) . 17. Juni .

Das 60-jährige Jubiläum der hie¬
sigen Feuerwehr am 27., 28 . und 29.
Juni hat einen starken Besuch zu erwarten ,
denn über Erwarten haben sich , bereits zahl-
reiche Wehren aus nah und fern angemel -
det. Es war vorauszusehen , daß das rei¬
zende Städtchen mit seiner festsrohen Bevöl¬
kerung anlockend wirke. Die Erwartungen
werden nicht getäuscht werden , emsig arbei¬
ten die einzelnen Ausschüsse zum Gelingen
des Ganzen .
Hintcrzarten , 17. Juni .

In dem an der Straße Höllental -Titries
gelegenen Gasthaus „zum Rößle " brach ge¬
stern mittag gegen 12 Uhr ein Brand
aus , der rasch um sich griff und das Wohn -
und Wirtschaftsgebäude in Asche legte . Der
rasch herbeigeeilten Freiwilligen Feuerwehr
Freiburg gelang es nicht mehr , das Ge -
bäude zu retten , dagegen konnten Vieh und
Pferde rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer.
den. während einige Schweine verbrannten .
Konstanz, 17. Juni .

Der Mörder Erich Mäher , der sei-
nerzeit aus Ruchhof den Gutsbesitzer Schä¬
fer ermordet hatte , nach Oesterreich geflohen
und dann in Klagenfurt verhaftet worden
war . wurde am letzten Samstaa von den
österreichischen Behörden ausgeliefert und in
das Konstanzer Untersuchungsgefängnis per-
bracht .
Pmllendors , 17. Juni .

Dienstag mittag gegen 12 Uhr brach in
der am Andelsbach gelegenen Torfwies «
ein Grotzfeuer aus . Sofort stand das
ganze Torsrisd in Flammen . Am Vormittag
schon wurde geringer Rauch bemerkt, dem
aber weiter keine Bedeutung beigemessen
wurde . Der starke Ostwind entfachte dann
das Feuer , das auch auf die angrenzende
Waldipitze Übergriff . Durch Ziehen von
Schutzgroben konnte der Brand aufgehalten
werden . In dem ausgetrockneten Torfried
hatte das Feuer reichliche Nahrung gefun¬
den und brannte bis in einer Tiefe von
10 Zentimetern . Es wird vermutet , daß ein
vor einigen Tagen bei der Torfhütte ange -
branntes Feuer nicht völlig ausgelöscht
wurde und unter dem Torf weiter glimmte
bis der Wind es wieder zur Flamme ent»
tachte . Der Schaden ist nicht allzu groß.

Der deutsche Sauernkrieg.
Von Tr . Wilhelm Schulte .

II. Die Revolution der Bauern .
Schon 1431 war in Worms die laug verhal¬

tene Wut- der Bauern ausgeb rochen; 30 Jahre
spater rissen die Bande im Allgäu . 1476 hatte
mit zündendem Erfolge der „Pfeiffer von Rik-
lashausen " im Schwabenland gefordert , daß
„hirrsuhro keine Fürsten , Kaiser noch andere
geistliche und weltliche Obrigkeit mehr sein, . . .
ein jeder des anderen Bruder sein und die Nah¬
rung mit selbst eigenen Händen gewinnen , auch
keiner mehr haben sollte als der andere ; daß
alle Zinsen, . Besthaupt , Handlohn , Zoll , Steuer ,
Bede (Heeresobgabe ) , Zanten und oergl . sollten
abgetan sein . "

„Da liefen " so erzählt Johann
Herolds Ebronik von Hall , „ite Rotzhirten von
rtzren Pferden mit den Zäumen in den Händen ,die Schnitter mit ihren Sicheln vom Schnitt , die
Heumacherinnen mit ihren Rechen von den
Wiesen , die Weiber von ihren Ehemännern , die
Männer von den Werbern. " Aehnliche Forde¬
rungen stellte die Flugschrift des Pamphilius
Gengenbach auf/die der „Bundschuh

" im Breis¬
gau zu den seinen machte. Als sich dann , die
jahrzehntelang niedergehaltene , aber nie völlig
unterdrückte, aus Wut und Verzweiflung ge¬
mischte Bewegung der mißhandelten Gesell¬
schaftsklasse über ganz Süd -, West - und Mittel -
deutschland ausgebreitet hatten die Revolutio¬
näre in den sogenannten « 12 Artikeln " ihre
Forderungen zusammengesaßt .

Im Hinblick auf die Lage waren sie wirklich
gemäßigt . Grundgedanke , der auch uns noch
heute angeht , ist, daß „uns Christus alle mit
seinem Blut erlöst , . . keinen ausgenommen .
Darum ergibt sich aus der kostbaren Schrift , daß
wir frei sind und frei sein wollen . Nicht daß
wir gar frei wollen sein und überhaupt keine
Obrigkeit haben wollen , denn das lehrt uns Gott

nicht"
, sondern „Gott in unserm Nächsten erken¬

nen und alles das tun , was auch wir gern
hätten , wie uns Gott im Abendmahl zuletzt ge¬boten hat " Darauf gestützt, verlangte man denn
die alten Rechte an Wald , Wasser und Feld zu¬
rück, gerechtes Gericht , Festlegung der grund¬
herrlichen Lasten und Wieverherstellung der Ge¬
meindegüter , die der Adel sich angeeignet hatte .
Vor allem wollte man auch den „Todfall "
(Besthaupt ) „ganz und gar abgetan haben und
nimmer mehr leiden , daß man Witwen u . Wai¬
sen das Ihrige also schändlich wider Gott und
Ehren nehmen und rauben soll wie es an vielen
Orten geschehen ist von denen , die uns schützenund schirmen sollten . Sie haben uns geschunden
und geschabt, und wenn sie ein wenig Fug ge¬
habt hatten , so hätten sie es uns gar genommen .
Sollte irgend einer der Artikel dem Worte
Gottes nicht gemäß sein "

, da § ist der Schluß ,
so „vermeinen wir nicht, ihn aufrecht zu er¬
halten ".

Viele der Grundherrn nahmen in der augen¬
blicklichen Bedrängnis diese „zwölf Artikel " an .
Denn niemand schützte nun vor der gerechten
Bolksmut , die sich in Greueltaten verzerrte . Um
den Herbst herum hatten „die Dauern im Ober¬
lands viele Boten ausgesandt in alle Lande . . .mit Briefen an ihre heimlichen Anhänger , daß
sie alle sollten auf Mittewinter ( 1824) totschla¬
gen ein jeder seinen Oberen oder seine Herr¬
schaft, es wäre Ritter oder Herr oder Mönnich
oder Paffe ". Dann kan an Ostern 1325 der
blutige „Tag von Weinsberg "

. Viele Adelige
hatten sich dorthin geflüchtet . „Im Einnemen
der Statt send sy fast all erstochen worden und
eslich gefangen . Mit denselben sind die Pauren
mörderisch um'

bgangen und autz fürbetrachter
Botzhayt , dem Adel zu Schmach und Verachtung ,
haben sy die Herrn und E. el avh der Statt ge-
siert und durch die Spyetz gejaget , . . D . v .
Weyler , der ist in der Kirchen gefangen waren
un in seinen Harnasch über den Tburen herab -

geworsen , sein Sun ist ach umbkommen . Dar¬
nach haben sy das Schloß einnommen und die
Gresin gefangen , die trug einen jungen Herren
Grafen an ihrem Arm ; auf daselb unschuldig
Plut thet ain Paur ahn Stich , letzet dasselb ayn
wenig an der Brust , daß Blut schweyset, namen
der Gresin , die ain Dochter Kahser Maxi¬
milians gewesen ist, alle chre Claider , Eleynhat
(Kleinodien ), ließen ir nit mer , dan dien Rock . ,
sy tränten aber den Samet , damit dersechig
Rock verpremt was , herab . . ." Durch dasselbe
Bauernheer wurde dann Heichronn überzogen
und „der Geistlichen und anderer Prälaten und
Herrschaften Höfe und Häuser darinnen " ein¬
genommen und geplündert , „merklich Geld und
Gut an Getreide . Wein und anderem gefunden ,erobert und ausgebeut , alle brieflichen Urkun¬
den, Register . Bücher und andere Schriften zer¬
rissen, verbrannt oertilgt und verderbt " .

Im Lause der Zeit gesellten sich dann auch
wie heute die Rechts - zu den Linksbolschevsiften,
manche entrechtete und verarmte Edelleute zuden Aufrührern in der Hoffnung , daß auch für
sie noch etwas Gutes herausspringe . Es genügt ,
hier die Namen Götz von Berlichingen und Flo¬rian Geyer zu nennen . Nun nahm die Bewe¬
gung erü recht furchtbare Formen an . Doch
macht allmählich der bloß soziale Gedanke dem
mehr und mehr politischen Willen Platz , wieder
eine starke zentrale Reichsgewalt herzustellenund die reichszersplitternden Territorialherrn zu
beseüigen . Ein wirklich großer nationaler Wille
regte seine Flügel .

Sobald die Fürsten aber merkten, daß ihnen
nun nicht mehr allein sozial , sondern auch p^ j-
tisch das Mefler an die Kehle gesetzt wurde , boten
sie an Kräften auf , was nur möglich war . Und
chren klug geführten , wohlgerüsteten Heeren wa¬
ren die tumultarischen Rotten nicht gewachsen,
-- ninal die deutschen Fürsten noch die Hilü rer
Franzosen ins Land riefen . Tas nicht nur fürden Bauernstand , sondern für die ganze Nation

Ueberaus reichhaltig und aktuell im Knkmüund in den Illustrationen ist stets das
^ 1

El. Konmdsblatt .
Em kleiner Einblick in die letzten Nummernwird jedermann davon überzeugen : Liturgisch

Sonntagsart -ikel, praktische Schriftlesungen , span¬nende Erzählungen , Abhandlungen über aktuelle
Zeitftagen , gute Orientierung über das kirchlich -Leben und die Neuerscheinungen auf dem lite¬rarischen Gebiete , Ernst und Scherz — alles inbunter Fülle und feiner Auswahl .

Die Illustrationen sind meist dem religiösenund kunstgeschichtlichen Gebiet der Erzdiözese eni ,nommen . sie greifen aber auch darüber hinau-
und bringen aktuelle Bilder aus dem kirchlichenLeben, besonders interessante aus dem HI. Jaz .
und Rom , namentlich über die letzten grob ,
artigen Selig - und Heiligsprechungsfeiern ; , »der Nummer 23 vom Treifaltigkeitsfeste wurdeu . a . auch in Bild und Wort die Dreifaltigkeits¬
kirche m Konstanz gezeigt . Nr . 24 gab einigemteresiante Kreuz,gungsgruppen aus dem badi¬
schen Mittelländ

^ und Ort und Kirche in
Grafenhausen im -schwarzwald , der Heimat vonPrälat Schiatter , dessen Erinnerungen z. Zt. oll -
seitiges Interesse finden . Nr . 25 bringt ü . cä
Bilder aus Freibur .g i. d . Schweiz , der Ruhe¬stätte des hl . Petrus Canisius . Nr . 26 bringtBilder aus der Peterskirche von Bruchsal . Nr . 27
ist nach der illustrierten Seite ganz besonder -;dem St . Konradihaus in -Konstanz gewidmet , undNr. 28 der heiligen Theresia vom Kinde Jesu .

Jede katholische Familie der Erzdiözese Frei-
burg sollte dieses herrliche Familienblatt halten
Probenummern stehen jederzeit zur Verfügungund sind zu beziehen durch den Verlag desSt . KonradsblcrtteS , Karlsruhe , Adlsrstraße 42.

dergl . gesetzten Fristen , bereits zu laufen begon¬nen haben und nicht versäumt werden dürfen .Dem Bedürfnis nach genauer und zuverlässiger
Unterrichtung des Steuerpflichtigen kommt ein
soeben von der Frankfurter Societäts -Druckerei(Abteilung Buchverlag in Frankfurt a . M . bro¬
schiert 80 Psg . ) herausgegEbenes Büchlein ent¬
gegen , das den genauen Wortlaut des Gesetzes
enthält , daneben aber eine darstellende Erläu¬
terung , die in gemeinverständlicher Sprache und
unter Anführung zahlreicher Beispiele den In¬
halt des Gesetzes dem Verständnis des Lesers
nahebringt . Das Büchlein wird dem Steuer¬
pflichtigen gute Dienste leisten .

Der baüisthe Hanöelstag Zur Tabak»
unü Gebäuüesonderstruer .

Badeuweiler , 17. Juni . Der Badische In -
dustrie» und Handelstag hat in einer hier
abgehaltenen Präsidialkonferenz eine Ent¬
schließung gegen eine Erhöhung der Tabak¬
steuer angenommen und in einer werteren
Entschließung an seinem Verlangen nach
Freistellung der gewerblichen Gebäude von
der Gebäu 'desondersteuer festgehalten . Ge¬
gen die neuerliche Absicht der Badischen Re¬
gierung eine beträchtliche Erhöhung dieser
Steuer und im Zusammenhang damit eine
wesentliche Ueberbürdung der Steuerlast auf
die gewerblichen Betriebe eintreten zu lassen ,
legt der Handelstag mit aller Schärfe Ver¬
wahrung ein . Die derzeitige Lage der deut¬
schen Wirtschaft mache unbedingt einen Ab¬
bau der steuerlichen Belastung zur gebiete¬
rischen Pflicht . Nicht ein weiteres Anziehen
der Steuerschraube , das einen Weiteraufbau
hemmt und das Wirtschaftsleben erstickt, son¬
dern eine steuerliche Entlastung von Badens
Handel und Industrie könne allein die
Möglichkeit geben , wieder einen wirtschaft¬
lichen Wahlstand zu schaffen und damit . die
Quelle zu erschließen, aus der die Mittel
zur Förderung des Wohnungsbaues fließen
können.

Verhängnisvolle war aber , daß jetzt die siegrei¬
chen Fürsten noch weniger Mäßigung zu bewah-
rcit verstanden als die durch jahrhundertelangen
Druck aufgereizten Bauern . Mit barbarische
Grausamkeit gingen sie gegen die schließlich
wehrlosen Besiegten vor. Einen Bauern , der ain
Sturm auf Weinsberg teilgenommen , „haben sie
im Lager vor allem Volk öffentlich an einen
Baum gebunden mit einer Eisenkette, ein Feuer
in ziemlicher Weite um ihn gemacht und all «
schwitzen und verbraten ( lassen ) . . . mrd haben
Herr Jörg Truchseß und andere Grafen und
Herren selbst das Holz zugetragen

".
Da brach über die Bauern das Verhängnis

herein , das immer die Folge von mißüngenen
Revolutionen ' zu sein pflegt . Die Lasten der Un -

lücklichen wurden nun erst recht vermehrt . Der
eutsche Bauernstand versank m die Barbarei

einer an die Scholle gebundenen Arbeiterschaft-
die „jedermanns Fußhader ist und mit Fronen ,
Scharwerken , Zinsen , Gülten , Steuern und Zol¬
len hart geschunden und überladen ist , doch nichts
desto frömmer , auch nicht wie einstmals ein ein¬
fältiges , sondern ein wildes , hinterlistiges , unge-
zähmtes Volk"

. So beschreibt Sebastian Franct
die Lage der Bauern nach der Revolution 1o'--o.

Paul Vckker, Intendant vrS Kasseler Staat - -
theaters Der frühere langjährige Munkkritiicr
der „ Frankfurter Zeitung "

, Paul Belker, der im)
als Musikschriftsteller einen bekannten Namen
gemacht und auch verschiedene größere Wörke
herausgegeben hat . ist vom preußischen Kultus¬
ministerium zum Intendanten des Kasseler
Staatstheaters ernannt worden . Er wird^

An¬
fang August also zu Beginn der neuen Spiel¬
zeit, sein Amt übernehmen . Da Paul Bette
bisher , abgesehen von einer kurzen Tätigkeit al -
Theaterkapellmeister , sich nur als Musikrheorctl -
ker betätigt hat , darf man gesoannt sein <n>
seine praktisöben Leistungen als Theaterleiter .
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E H ^ AoL ^ E,u, 2 0 s r»

N 'SZ
'

o
a- -3 a-

.2 » l

© ^ atiJ 2

« NjO ^
ff

— ~ 2
^ £ « s=“ s <S "o E o -2 -S gw ‘g «

a « E - giS -v © A o 3- 1 Ca CS —vftr^ *••* Craft ff
^ .r ^ i C SS ffS . « ^ « S ? C
g >£>2 . ff '̂ isQ' lS o ff ei -2* ff ssü
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Hochschulen.
Frcchurg i . Br ., 16. Juni 1925 . H. Zinkes

79. Geburtstagfeier fand cmt Montag
abend mit einem Festkommers ihren Abschluß .Bier Tage lang war der gefeierte Jubilar Ge¬
genstand der derschiedensten Aeußerungen der
Verehrung und Dankbarkeit . Nach einem Auf¬
takt am Freitag ab« rd mit einem Ständchenmittelalterlicher religiöser und weltlicher Lieder
brachte der 'Samstag — der Geburtstag — einen
Strom von , Menschen, Briefen . Telegrammen ,Blumen und Geschenken in die stille Dreikönig,
stratze. Zuerst erschienen die hiesigen alten Schü-
ler uird eine Anzahl von auswärts herbeigeetlter
zur Gratulation . Sie überreichten eine literari¬
sche Gab«, eine Festschrift mit Beiträgen von
In - und Ausländern , durch die behandelten
Themen und die verschiedene Nationalität der
Mitarbeiter das weite universale Arbeitsgebiet
des Jubilars ' dokumentierend , glänzend auSge -
stattet von der Aschendorffschen Berlagsbuch-
Handlung (Münster i. SB. ) , ein Erganzungsbandin der Sammlung „Vorreformatorische For¬
schungen

"
. . Auch die „ Römische Quartalsschrift " ,deren Mitbegründer Finke gewesen, legte einen

Festband vor, Glückwünfcherid erschienen ferner :
Eine Vertretung des historischen SeminarS . -die GorreSgefellschaft und die Badische Historiscke ,
Kommission , beide vertreten durch ihre General¬
sekretäre, beide ihren ' derzeitigen Präsidenten
grüßend; der Erzb .schof von Freiburg , eine
Vertretung der Universität mit bedeutsamen An¬
sprachen des Rektors und der Dekane, das Kura¬
torium der Freiburger Wissenschaftlichen Gesell¬
schaft, di« Universitätsbibliothek , vertreten durch
ihren Direktor . Vertreter der Staatsregierung ,
der hiesigen staatlichen, städtischen und . kirch.
rieften Behörden, — die Stadt statte durch ihren
Oberbürgermeister auch einen Blumengruß in
den städtischen Farben übergeben lassen. — der
Historische Verein zu . Freiburg , dessen Vor¬
sitzender. Finke fast 25 Jahre gewesen ist , eine
Ehrenurkunde und eine Festschrift überreichend,viele einzelne Mitglieder der Universität , mehrere
Korporationen , unzählige Persönlichkeiten von
nah und fern . Be nahe 199 Telegramme , dar¬
unter solche von Papst PiuS , von Großherzog
Friedr '

ch , einigen Bischöfen , Gelehrten , Gesell¬
schaften . vom Verband katholischer Akademiker
»Köln ) von der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages und dem Vorsitzenden der badischen Zen-
irumsfraktion , zahlreiche auch aus dem Auslands ,besonders aus Italien und Spanien liefen ein ;
Hunderte von Briefen zeugten von der Verehrungund Wertschätzung des Jubilars in allen Kreisen
und in aller Welt . In den Ansprachen kam
überwältigend stark die Bedeutung des gefeierten
Mannes zum Ausdruck . — Am Abend brachten
die jetzigen Hörer , zusammen mit katholischen
Korporationen emen Fackelzug dar . Am Sonn¬
tagmorgen gab Prof . Gurlitt in einem Bortragund mit seinem Collegium musicum in Solo -
und Chorgescmg mit Jnftrumentalsteglettungeine Entwicklung der mittelalterlichen weltlichen
Musik . Es war , wie der Rektor, Univ. Prof .
Tr . Sauer in der Ansprache sagte, eine Hul¬
digung für das Hau ? Finke, insbesondere für
die Frau Geheimer »! , für die vielfache Anregung ,
die von ihr in gesunden früheren Jahren in das
künstler' sche Leben Freiburgs auSg '.ngen. Einen
tünstlerifchen und historischen Zug bekam auch
der am Ddontag die Festtags abschließende Kom¬
mers , den das Historische Seminar mit zahl¬
reichen alten Schülern und Ehrengästen veran¬
staltete, durch eine ge'stvolle und vollendete Auf¬
führung , in der einzelne , vom Jubilar in feinen
Werken besosiders behandelte Persönl ' chkeften
des Mittelalters auttraten . — Die 79 . Geburts . .
tagsseier Heinrich Fnkes war ein Fest, wie es
Freiburg wohl selten gesehen .

Karlsruhe
den 18. Juni 1925.

Tagung öes Reichsbunöes üer
Hendarmeciebeamten Deutschlands.

In -unmittelbarem Anschluß an die Tagung
des Badischen Gendaomer .everhandes nahm
heute der 5. Bertretertag des Reichsbundes der
Gendarmeriebeamten Deutschlands im kleinem
Festhallesaal seinen Anfang . Zu dieser . Tagung
harten sich neben den Vertretern der Reichs -,
Länder - und städtischen Behörden, Reichstags - -
und Ländtagsabgeordneten die Gendarmerie - -
beamten der einzelnen Länder in großer Zahl,
sowie Delegierte aus • außerdeutschen Ländern, .
namentlich aus Oesterreich emgefunden , um zu
den wichtigen Tagesfrägen Stellung zu nehmen.

Nach der üblichen Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden des Reichsbundes der Gendarmerie - i

Badisches Landestheater . Mit seinem drama¬
tischen Märchen „Der Traum , ein Leben ",
das am Samstag , den 29. Juni , neueinstudiert
und - inszeniert zum erstenmal wieder zur Auf¬
führung kommt, will der größte Dichter des
deutschen Oesterreich, Franz Grillparzer , den
Traum als einen Enthüller 5er innersten Men-
schengedanlen darstellen, der die Wünsche zwar
nicht erschafft , aber die in verborgenen Seelen¬
gründen schlummernden weckt. Zugleich ist ihm
der Traumbuch Lehrmeister und Erzieher . —
Als Regieaufgabe erscheint das Werk heute be-
sonders lockend, weil die Vervollkommnung der
szenisch-technischen Hilfsmittel ungleich bessere
Möglichkeiten

'bietet, die kunstvolle Verschlingung
von Wirklichkeit - und Traumwelt anschaulich zu
machen , als früher . .

' Im Einklang mit den In -
szenierungsabsichten Felix Baumstachs sind die
Bühnenbilder -von Emil Burkard entworfen und
ousgeführt . Die kostümliche Ausstattung liegt in
den Händen Margarete Schellerrvergs. — AIS
letzte Neueinstudierurw der diesjährigen Spiel¬
zeit befindet sich Wagners „Götterdäm -
merung " in Vorbereitung . Das Werk gelangt
in vollständig neuer Ausstattung nach Entwürfen
des Direktor Burkard zur Darstellung,^ und wird
inszeniert von Herrn Oberspiellefter Stang , der
als erster Oberregisseur ab kommender rvpielzert
an die Vereinigten Stadttheater Barmen -Elber¬
feld verpflichtet wurde und sich mit dieser Insze¬
nierung verabschiedet. .Tie musikalische Leitung
hat Herr Staatskapellmeister Lorentz , der mit
diesem Werk sich nach 26 fahriger Tätigkeit am
Badischen Landestheater ebenfalls von Karls¬
kuh« verabschiedet .

Donnerstag , oen 18. Juni 1925
beamten Mäack - Berlin , in der er den schwie-

.Dienst von Pol .zei und Gendarmerie her-vorhob , startete er namens des Retchsvundez
Innenminister Remmele und Regierungskom ,
rnissar Dr . Barck seinen Dank ab, deren latträf .tiger Mitarbeit in erster Linie das Gelingender Internationalen Polize .technlschen Aus¬
stellung zu verdanken sei. Er schloß mit vem
Wunsche , daß bei der Bevölkerung eine bessereWürd .gung des Gendarmeriedienstes durch¬
dringen möge , womit die Vorbedingung zu einer
wirtschaftlichen Besserstellung der Gcndarmerie -
beamten gegeben sei .

Oberreglerungsrat Dr , Barck - Karlsruhedankte im Namen der Badischen Regierung und
führte auS, daß Gendarmerie und Polizei
gle chwertig zu behandeln ' seien, da sie in engerZusammenarbeit zum Wohl des Staates unddes Volkes im Sinne des Wiederaufbaues und
zur gemeinsamen Bekämpfung des Verbrecher¬tums mit einander verbunden seien.

Reg .erungSinfpektor Hoffmann - Wien
gab seiner Freude Wer den überaus herzlichen
Empfang Ausdruck und wünschte den Verhand¬
lungen besten Verlauf .

Im Aufträge der Thüringischen Regierung
sprach Regierungsrat Dr . Schulz - Weimar
die Hoffnung aus , daß den Gendarmen Deutsch - ,lands derjenige Platz eingeräumt werden möge,der ihnen aufgrund ihrer Leistungen und ihrerTradition unter der Beamtenschaft zukomme .

Hierauf referierte Bundes torsitzender Moack -
Berlin über „Das Besoldungsrecht an den Gen¬
darmerie , (Landjägerei -) Beamten , die Ein¬
stufung von 1620 und die weitere Entwicklung."
Er stellte feit, daß die BesoldungSregelung von
1929 eine Besserstellung der Gendarmeriebeamten
gegenüber früherer Zeit nicht gebracht habe und
vertrat die Ansicht , d>rtz trotz des Widerstandes
des Reichsfinanzministers , der bei der Besol¬
dungsreform gewisse Beamtenkategopien, nament¬
lich die der eigenen Ressorts, in einseitiger Weise
bevorzugt habe, hier einmal gründlich Wandel
geschafft werden müßte . Die immer in Er¬
scheinung tretende jwirtschaftliche Notlage der
Gendarmeriebeamten dulde keine weiteren Ver¬
tröstungen , das Besoldungssperrgefetz müsse end¬
lich fallen , um den Weg zur Besserstellung der
Gendarmen freizumachen. Am Schluffe seiner
Ausführungen richtete ' der Referent die Bitte
an die Vertreter der Länderregierungen , sich
für die berechtigten Wünsche der Gendarmerie¬
beamten einzusetzen .

Gendarmerie . Oberwachtmeister Ludwig -
Karlsruhe sprach hieran anschließend über „Die
Unterbewertung des praktischen Gendarmerie¬
dienstes. "

Den 3. und letzten Punkt der Tagesordnungbildete das Referat des Polizeisachreferenlen
Siering vom Deutschen Beamtenbund Berlin ,das „Die künftige Stellung der Gendarmcrie -
(Landjägerei ) nach den Vorschlägen des Poli .
zeifachauSschusses beim DBB " zum Gegenstände
hatte .

Sämtliche Wünsche wurden in Form einer
Entschließung den Regierungen der «einzelnenLänder unterbreitet , die sich gegen die unge¬
rechten Härten der Besoldungsverordnnng vom
Jahre 1929 richtet und außer deren schleuniger
Beseitigung alsbald von den Regierungssetten
Maßnahmen fordert , die eine bessere Bewertungdes Gendarmeriedienstes und damit eine den
wirtschaftlichen Bedürfnissen angemessene Be¬
soldung der Gendarmerie - und Landjägerei -
bsamten sicherstellen . Die Nachnrittagssitzungwar der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
gewidmet.

Das polizeifürsorgewese ri in Saöen .
(Bortrag von Regierungsrat B i n z - Karlsruhe
anläßlich der Internationalen Polizeitechnischen

Ausstellung am 16. Juni 1625) .
Der Zweig polizeilicher Tätigkeit , bei dem

nach der besonderen Gestaltung der Aufgaben
Frauen zur Mitw .rkung berufen sind , hat sich
erst seit Beginn dieses Jahrhunderts allmähl chwie früher die Gefährdetenfürsorge ausschließ¬
lich der freien LiebeStät gkeft der Vereine und
charitativen Verbände überlassen war und sich
erst neuerdings ein Bedürfnis nach behördlicher
Mitarbeit auf diesem Gebiet herausgebildet hat.
In Baden sind z. Z . 5 Polizetfürsorge¬
rinnen als staatl che Beamtinnen angestellt,
die in dem Rahmen der allgemeinen Polizei¬
organisation eingegliedert und dem Polizeidirek-
tor unmittelbar unterstellt sind . Es wurde in
Baden demnach keine Trennung der fürsorge-
rffchen Ausgaben von den polizeilichen, wie deS
in anderen deutschen Städten der Fall ist, vor¬
genommen, sondern ausgeheird von dem Gesichts¬
punkt der praeventiven Aufgaben der Polizeiim allgemeinen ist die Polizeifürsorgerin in
Baden in dem ihr übertragenen Aufgabenkreis
als Vermittlerin zwischen dem Bere .ch der Poli¬
zei und der Fürsorge , aber als Organ der er-
steren, anzusehen. <§ te ist aber nicht Organ der
exekutiven Polizei , daher auch nicht Beamtin
des Polizei - und Sicherheitsdienstes im Sinne
der gesetzt chen Bestimmungen . Ihre dienst! che
Stellung unterscheidet sich in dieser Hinsicht
wesentlich von der Organ Kation der sog. „weib¬
lichen Polizei "

, wie sie sich in England unter
der Leitung von Miß A l l. e n und nach dem
englischen Vorbld in Köln bewährt hat . Daß
d ' ese „weibl che Polizei " als Executiv-Organbei der weiteren Entwicklung auch im übrigen
Deutschland Eingang finden wird, ist wohl mit
Bestimmtheit anzunehmen .

Der Vortragende berührt weiter die Frage
der Vorbedingungen , die die Persönlchkeit der
Polizeifürsorgerrn zu stellen sind, und im ein¬
zelnen ihr Tätigkeitsgebiet , bei dem die Für¬
sorge für gefährdete weibliche Personen lm
Vordergrund steht. Bei den Jugendlichen sind
die Aufgaben entsprechend den Bespannungen
zur Ausführung des ReichS -Jugend .Woh'fahrtS-
gefetzes zw scheu Fürsorgerin und Jugendamt
geteilt . Ihre Mitwirkung ijt außer in der Ge-
fährdetcnfürsorge im engeren Sinne und in der
Fürsorge für Geschlechtskranke noch vorgesehen
in der sog. Kellnerinnenfürsorge , der lieber-
wachung des L chtfpielwesens und in der Be¬
kämpfung von Schmutz und Schund.

Ten großen Umfang des Arbeitsgeb 'eteS
lassen Angaben aus der Praxis der Pollzeifür -
forgerrn eurer badischen Großstadt klar erkennen.
Sä beweisen auch, daß die Einr ' chtung ber
Poltzeifürsorge , wie sie in Baden getroffen ist.
als unentbehrlich anzusehen ist . Aus der Prunks

ergeben sich aber auch , wie zum Schluß ausge¬
führt wurde , die Gesichtspunkte, nach denen ein
weiterer Ausbau der Polizeifürsorge zu er -
folgen hat.

Neue Glocken im Stadtteil Daxlanden .
Am Sonntag , den 7. Juni , fand die Weihe

der fünf neuen Glocken Für die HI. GeiMrche
durch den hochwürdigen Herrn Geisil. Rat und
Stadtdekan , Monsignore Dr . Stumpf in der
Hl . GeistkirHe statt . Am Freitag abend wurden
ftc in feierlichem Zuge abgeholt . Ten Zug er-
offneten 19 schmucke' Festreiter und die Kapelle
des AbbeitermufikvereiinS; dann folgte die
Schuljugend mit Blumen und Guirlanden , hier¬
auf die Kapelle des katholischeu Jugendvereins ,
darnach die drei Glockenwagen in prächtigem
Viergespann ; Pferde und Wagen mit den Glok-
ken feinsinnig geschmückt. Im Geleite der
Glocken waren die Geistlichkeit , der Stiftungs¬
rat und die Herren Vertreter des Glockenkomi -
tees . Bei der gesamten Bevölkerung weckte der
festliche Zug , der durch einige Straßen der Ge¬
meinde sich bewegte, Jubel und herzliche Freude .
Am Sonntag nachmittag 8 llfir wurden die
Glocken durch Monsignore Dr . Stumpf geweiht.
Die Teilnahme bei der Feier war eine überaus
zahlreiche, die große , geräumige Kirche war bis
auf den letzten Platz besetzt. Die Festpredigt
hielt der yochw. Aerr Earftassekretär Jung ,der in gewandter Sprach« die Bedeutung der
Glocken für die Gemeinde schilderte .

Am Abend fand ein Festakt rn der hiesigen
Festhalle statt , bei der Herr Stadtpfarrer
Wacker die Festrede hielt ; Herr Oberlehrer
Morlock , als Vorsitzender des Glockenkomi¬
tees Worte herzlichsten Tankes fand für alle,
welche zum Gelingen des großen Werkes, bei¬
trugen . Die prächtig vorgetragenen Chöre des
Kirchenchores, unter der Leftung des Herrn
Hanptlehrer Schroff , des Liederkranzes , un¬
ter der Leitung des Herrn Hauptlehrer
Steuerwald , und die Aufführung „Der
Glockenguß von Breslau " von Jean Remmo ga¬ben der Feier eine schöne Umrahmung .

Die Glocken stammen von der Firma B a -
chert , Karlsruhe . Die Stimmung ist nach dem
amtlichen Bericht des Herrn Glockeninfvektors
Steinhart eine sehr gute .

Tie neuen Glocken haben die Töne des, e, f,as und b . Die Firma Bachert hat mit dem neuen
Fünfgeläute ein Meisterwerk geschaffen , zu
oessen Besitz man die stets opferfreudige Pfaxr -
gemeinde aufrichtig beglückwünschen kann.

Die Badischen Leichtathletikmeisterschaften.
Eine einschneidende Veränderung in der

Austragung der diesjährigen Leichtathletikmei-
sterschasten ist insofern eingetreten . als jedem
Deutschem ohne Unterschied der VerLandszuge-
hörigkeit die ' Teilnahme ' ermöglicht wird
(Schwimmern , Ruderern usw . l . Die Herren -
einzelmeisterschaften finden am 5. Juli im Sta¬
dion des Freiburger Fußballklub in
Freiburg statt, während die Herren -Staffel -
meisterschaften, der Badische Zehnkampf, die
Gehermeisterschaften und die Frauenmeister¬
schaften am 26 . Juli im Phönixstadien in
Karlsruhe ausgetragen werden.

Ein Rosensefi im Stadt garten. Wie in den
letzten Jahren üblich, wird auch am nächsten
Samstag , den 20 . d. M ., im Stadtgarten wieder
ein Fest zur Huldigung an die Königin der
Blumen , verbunden mit dem Sommertagszug ,
stattfiirden. Annähernd 1090 Kinder werden reich
geschmückt sich an dem Zuge beteiligen, blumen»
geschmückte Wagen und verschiedene Kinder¬
gruppen werden ihn besonders festlich gestalten,
den Msttelpunkt aber wird der Wagen der Rosen«
königin , dargestellt von der 1 . Solotänzerin am
Badischen Landestheater , Fräulein Anni Heußer,
bilden . Die Tanzschule des Balletkorps wird der
Königin Gefolgschaft lefften und zu Ehren der
Königin einen Reigen vorführen . Ein Kinder-
chor, bestehend aus mehreren hundert Schul¬
kindern , wird den Wagen der Königin beim . Ein¬
treffen und Abfahren begrüßen , während im Zuge
selbst zwei Musikkapellen ihre ftohlichen Weisen
spielen werden. Blumengeschmückte Wagen und
einzelne geschmückte Kinder oder Gruppen können
sich nach vorheriger Anmeldung bei Stadtgarten -
kassier Bronner bis spätestens Freftag abend
6 Uhr am Zuge beteiligen. Bei gutem Wetter
verspricht die Veranstaltung wieder einen starken
Besuch von hier und auswärts .

Stadkgarkenkonzerke . Am Donnerstag abend
von 8—10JS Uhr, konzertiert im Stadtgarten die
Feuerwehrkapelle unter Leftung von Herrn Musik¬
direktor E . Jrrgang . Das Konzertprogramm er¬
freut sich für diesen Abend einer besonderen Aus¬
wahl und ist bestens geeignet, die Besucher des
Konzerts auf einige Stunden den Sorgen des
Alltags zu entrücken . Der Aufenthalt im herr¬
lichen , rosendustenden Stadtgarten an den jetzigen
kühlen Abenden ist ein besonderer Genuß , sodaß
zum Besuche des Stadtgartens nur geraten wer¬
den kann .

Gartenvorstadt Grünwinkel . Am 15. Juni
1925 hat die diesjährige Hauptversammlung der
Gartenvorstadt Grünwinkel stattgefunden.

Der Vorsitzende deS Aufsichtsrats, Professor
Sackur, hat die Versammlung geleitet.

Der Geschäftsbericht ist von dem Vorsitzenden
des Vorstandes , Ph . Koch erstattet worden, dem
zu entnehmen war , daß die Gartenvorstadt
Grünwinkel insgesamt 157 Wohnungen um¬
faßt , 19 weitere sind . .im

'
Söcrn begriffen . Die

M tgläderzahl beträgt . 620 . Die satzungsgemäß
aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden — Herren
Landrat Schaible , Dr .

' P e i t g e n , und Kauf¬
mann Müller wurden einstimmig wieder in den
Aufsichtsrat gewählt , ebenso wurde Herr Kraft
Hammer in Taxlanden neu einstimmig in den
Aufsichtsrat gewählt.

Die Tagesordnung ist in ruhiger , sachlicher
We '

se erledigt , die Bilanz , sowie die Gewinn -
und Verlustrechnung e ' nstimmig genehmigt, und
dem Vorstand ebenso Enftastuttg erteilt worden.

Unfall. Gestern nachmittag sprang in einem
unbewachten Augenblick ein zweiiöyrig « «
Kind in der Lamenstraße über die Fahrba .-n,wurde von einem Lastauto anaesahren , zur Seite
geschleudert und lebensgefährlich verletzt . Das
Kind wurde mft dem Krankenauto nach dem
Städtischen Krankenhaus verbracht. — Ein ' hier
wohneirder Viehhändler wurde gestern nachmittag,
als er mit seinem Motorrad durch die Maria -
Mexanderstroße führ, von einem aus einer Reben»

ZSÄrdchorfl-un-
Kaelsruhe und Mühlburs.
Am Freitaa , den 79 . Zum, abends l /*9 Ahr

findet im Nebenzimmer der „Alten Linde", Ecke
Adlerstiaße und Zirkel, ein

Sun-esaben-
statt, zu dem die Sundesireunde nebst ihren Ange
hörigen , sowie alle paiteisreunde steundlichst einge -
iaden sind.
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straße kommenden Lieferungsauto überfahren und
an Kopf und Füßen stark verletzt . Das Motor¬
rad wurde schwer beschädigt .

S0 Tonnen Vrauukohlenbrftetts gerieten on>
13 . l. M . auf einem Lagerplatz am Rheinhafen
durch Selbstentzündung in Brand . Der entstan¬
dene Schaden beläuft sich auf 1690 Mk . Dos
Feuer wurde durch Arbeiter der Firma gelöfchr.

fim dem sozialen Leben .
Ter Stellenmarkt für kaufm. Angestellte
Hot sich nach einem Berichte der Gauslelleu -
vermittlung Mannheim , R . 7. 8. des Gewerk.
schaftöftundeS der Angestellten im Monat Mai
zum Teil verschlechtert , beispielsweise in Er¬
furt , Essen , Hannover und München .
Weiter« Kündigungen oder Entlassungen hind
erfolgt ' in Berlin von Banken und Behörden ,
in Bremen von Speditions -, Schiffahrts - m' d
Getreidefirmen , in Breslau von Banken Und
Waggonfabriken, ' in Erfurt von Banken , in
Essen von der Schwerindustrie und im Berg¬
bau , in Hamburg von Schiffahrts - und
Speditionsgeschäften , von Banken und der Öl¬
industrie , in Kiel von einer Werft , in Köln
von Banken, in 3! ü r n b e r g von Banken , der
Industrie und den Großhandel , in Stettin
und Stuttgart von Banken . Die bisherige
gute Nachftage nach Verkaufspersonal hat in vie¬
len Orten nachgelassen . Verkäufer und Deko¬
rateure der Manufaktur - und Könsektionsbranchewurden gesucht in Berlin tauch Verkäufer
für Haus - und Küchengeräte». Bremen ,Breslau , Erfurt , Frankfurt a . M .,
Königsberg i . Pr ., Leipzig (auch Ver¬
käufer der Eisenbrcmche) , Magdeburg ,
Nürnberg , Rostock , Stettin und Stutt¬
gart . Für Buchhalter . Kvrresponderften undandere Kontorkräfte ist der Stellenmarkt leider
immer noch wenig aufnahmefähig . Bon der
thüringischen Industrie wurden d̂agegen
fremdsprachliche Korrespondenten gesucht . Durch-
schnittl'

ch wurde nur jüngeres Büropersonal
cmgefordert und zwar in erster Linie Steno -
thpisten. Den jungen Kaufleuten , die teilweise
stellenlos sind , kann deshalb immer und immer
wieder nur dringend geraten werden. Ste¬
nographie und die Bedienung der Schreib¬
maschine zu erlernen . Diese Tätigkeit ist da
oft der Schlüssel für den Zugang zu anderen
gutbezahlten Posten . Katastrophal ist die
Lage der älteren stellenlosen An¬
gestellten . Der GDA sah sich des .
halb veranlaßt , dem Reichstag den
Entwurf ein es Gesetzes über die .
Unterbringung erwerbsloser An -
gestellten einzureichen .

Ml WWW
für jede gut geleitete Küche ist die Verwendungbester Zutaten für die Bereitung der Mahlzeiten.
Aus diesem Grunde ist

Dr. (detker 's „Gustin"
in der einfachen sowie feinen Kü- he allgemeinbeliebt. — Der Gebrauch von Dr Oetker ’s Gustinist ausserordentlich vielseitig . iian nimmt
Gustin, um »fticli , Früchte , Suppen, Saucen, Ge¬
müse, Fette »sw . sämig zu machen öder zu ver¬dicken. Ausserdem bereitet man mit Gustin
Puddings , Cremes, Suppen, Kuchen, -Tonen ,
.Milch- und Frachtflammeris , ideale Kinder*

speisen und Krankenspeisen aller Art .
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen .
Sie kaufen Dr. Oetker’s Gustin in „Original -

päckchen-1 mit der Schutzmarke „Oetker’s Hell»
köpf“ zum Preise von 33 Pfg ., in allen ein¬
schlägigen Geschäften.

Besondere „ (lustin -Eezepte “ erhalten Sie
kostenlos ebendaselbst oder, wenn vergriffen,umsonst und portofrei von 64S

Dr . A . Oetker , Bielefeld .
V». . J

Hinweis .
Die 54 . Ofteuburger Lotterie wird bestimmt

am nächst . Freftag gezog . Es kommen nur Geld¬
gewinne zur Verlosung . Wegen der Viehseuchein der Umgebung von Offenburg können Tiere
für die Verlosung nicht angekauft werden . - Lose
tn geringer 2lnzahl zu haben bei : I . Stür¬
mer , Mannheim , Ö 7, 11 , und allen Verkaufs¬
stellen .

Unserer heutigen Stadtauflage - liegt ' ein
Prospekt der Firina I . Lechner L Sohn bei ,betr . den Koch - Vortrag heute Donners¬
tag und morgen Freitag nachmittag im Kaffee
Nowack, Ettlingerstraße .

Für die RcdakNon «er«»tworil!ch:
HcrauSgevsr und Dorleger : Badcnio, A .-G . für . Stringund Druckerei , Direktor WUH. Folmer, Karlsruhe i . B ..
Haupischriiileitung' 8 . Th . Meder. Leramwortlich für
den politischen Teir I . Th . Meder, für Nachrichtendiemi ,FeniUetou und den übrigen Teil : Dr. ti . A . Berget, für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber, sämtliche in
KarlSrutze , Ldlerstr. i2 . Rutationsdruck der Ladenia. A .-G.Berliner Redakttcll :

Jod . Hoffman « , Berlin NW 23, Brücken alle« 13,
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Handel u. Volksmirtfchaff.
Wirtschaftsbriel ans dem Ruhrgebiet,

Donnerschlagartig ist die längst erwartete
Katastrophe über unsere Wirtschaft und überunsere Börsen hereingebrochen. Mit elemen¬tarer Wucht droht sie den kaum begonnenenAufbau zu zerstören , erinnert uns an dieschwarzen Tage, . die wir in der Inflationszeitund Deflationskrise durchgemacht haben, zeigt
Uns aber auch das starke Misstrauen , dasdas Ausland der deutschen Wirtschaft undihrer Entwicklurigsmöglichkeit entgegenbringt.Es zeigen sich die Folgen der Verhaftung desdeutschen Eigentums durch die Siegerstaatenmit Hilfe des Dawesplanes. Aber Stolz undWürde des deutschen Volkes beruhen aufdem , was es mit der Hände Arbeit, des KopfesSinnes und Erfinden schafft. Werte , die einKulturvolk von 60 Millionen erzeugt , habenihren bleibenden Platz in den Annalen derGeschichte. Auf kargem Boden haben wir
uns durch der Jahrhunderte trübes Geschicktrotz anderer Völker Missgunst zu dem Bangeiner wirtschaftlichen und politischen Gross¬macht emporgearbeitet . Nach dem - Zu¬
sammenbruch hat die Schnelligkeit, mit derwir Staat und Wirtschaft in geordnete Bahnen
gelenkt haben, Bewunderung und Besorgnisanderer Länder erregt . Heute gilt es , dasMisstrauen des Auslandes zu beschämen, zubeweisen , dass wir trotz aller Not doch noch
an die Zukunft unseres Volkes glauben. Nur
jetzt kein törichtes Unterfangen , sich von derdeutschen Wirtschaft ganz abwenden wollen,nicht an die Börse laufen und die wertvollenEffekten wie Makulatur wegwerfen. , Wirmüssen die Gewalt des Orkanes sich legen ,das Unwetter sich ausrasen lassen. Es ist
eine Vertrauenskrise , die über uns her¬
eingebrochen ist. Vertrauen wir uns selbst,dann wird die Hilfe besser und sicherer ge¬leistet.

Es ist aber auch trostlos .
' Kaum hat die

Sanierungsaktion bei Stinnes sich gut ent¬wickelt, als auch schon ein anderer rheinischerKonzern, der allerdings nicht diese Ausmasse
wie der Stinneskonzern aufweist, sich nach
einem Helfer in der Not umsieht. Obgleichder Namen des betreffenden Konzerns nicht
in der Oeffentlichkeit genannt wird ( in in¬
teressierten - Kreisen ist er längst bekannt) ,kann auch der Fernstehende bei Betrachtungdes Kurszettels das Unternehmen erraten .Im Stinneskonzern wird jetzt die ganze Ver¬
waltung nach Mülheim -Ruhr konzentriert .Auf Wunsch von Hugo Stinnes jr . hat Reichs¬
bankpräsident Schacht die Leitung der
Stützungsaktion übernommen, um verschie¬
dene Unternehmen, die abgestossen werdenmüssen, vor der Verschleuderung zu be¬wahren. Die Stinnes-Reederei und die Im¬
port- und Exportabteilungen werden nicht ein¬
geschränkt, da sich diese sehr gut entwickeln.Aber andere Aktienpakete, wie solche derBerliner Handelsgesellschaft und die Be¬
teiligungen der Alpine Montangesellschaft ander Bismarckhütte Und Kättowitz A .- G ., die
gegen Koks eingetauscht werden, und die Be¬
teiligung an der Oesterreichischen Papier¬industrie, dürften wohl für immer verlören
sein . Das beste Geschäft wird wohl Dr,Edmund Stinnes machen, der durch die Ueber-nahme der Automobilfirmen und der Ver¬
sicherungsgesellschaften augenblicklich eine
Hochkonjunktur erlebt. Die ' Verbindlich¬keiten des Stinneskonzerns in Höhe vön 155Millionen Goldmärk werden wohl stimmen,von denen im Juni und Juli 110 Millionen
Mark fällig sind . In der Generalversammlungder Deag ( Deutsche Erdöl-A .- G.) wurden die
auf Halde liegenden Kohlen im Revier mit
180—2Ö0 Millionen Mark geschätzt . , Von die¬
sem Betrag dürfte ein nicht geringer Prozent¬satz den Stinneszechen zuzubringen sein , so-
dass man sich ein Bild davon machen kann,wie diese Finanzkrise überhaupt möglich war.Diese Krise scheint aber durch die Uneinigkeit
im Lager der Arbeitgeber noch verschärft
worden zu sein . Während die eine Gruppe,deren Werke zu erliegen drohen, eine Lohn¬
herabsetzung sehr befürworten, da nichtsmehr zu verlieren ist , versucht die andere
Gruppe, die mit ihrem Aufbau günstig vöran-

-schreitet, diese Massnahme zu verhindern, dasie durch die entsprechenden Kämpfe mit derArbeiterschaft Rückschläge befürchtet . Dasletztere trifft besonders für die Firma Kruppzu , -die nebenbei auch bedeutende Projektevorliegen hat , mit deren Ausführung in dernächsten Woche begonnen werden soll . Bo
beginnt Krupp mit dem Bau eines Hochofens

in der Nähe des Bottroper Hafens, verlegtauch eine Wagenstrasse nach dort, ebenso
einige . Verfeinerungsindustrien , um den Pro¬
duktionsprozess auf engstem Raum zu kon¬
zentrieren , den Weg von der Urproduktionbis zum Fertigfabrikat zu beschreiten und in¬
folge der Nähe des Kanalä die hohen Eu *'.-bahnfrachten zu sparen. Verschiedene Tafeln
mit der Aufschrift : „Zu verkaufen”

, die auf
fast allen unbebauten Grundstücken der Firma
in der letzten Woche angebracht wurden, bie¬
ten uns einen kleinen Einblick in die Schwie¬
rigkeiten, mit denen die Firma Krupp noch zu
kämpfen hat. Das ist die Kreditnot. Andere
Unternehmen suchen sich dadurch zu helfen,indem sie den Aktionären für die Aktien in
einem bestimmten Verhältnis Schuldver¬
schreibungen anbieten, diese fest verzinsen,die Mittel aber dazu benutzen, die immer mehr
drückenden Auslandskredite abzustossen. Die
Gewerkschaften, die bisher immer davon Ab¬
stand genommen, Zubussen einzuziehen, da in¬
folge der fehlenden Verzinsung die Kuxen-
besitzer nicht noch mehr verscheucht werden
sollten, greifen jetzt doch zu diesem Mittel.So wird die Gewerkschaft Trier in nächsterZeit Zubussen ausschreiben. Diese Mass¬
nahmen können aber alle nichts nützen, wennder Staat , der heute aus der Substanz der
Unternehmen seine . Steuern zieht, ein Ein¬
sehen hat und eingreift. Es zeugt wahr¬
lich nicht von einer gesunden Währung , wenn
die Steuern und sonstigen Lasten zehnfach
höher sind als im Frieden oder wie bei der
Deag einen solchen Betrag ausmachen, der
einer Dividende von 5 Prozent ( !) ausmacht,die natürlich dem Kapitalisten verloren geht.Vom Auslande ist keine Hilfe zu erwarten,da die Einführung des Goldstandards in Eng¬land , das ja immer die Metropole des Geld¬
markts , jetzt wenigstens noch für Europa,war, doch mehr Schwierigkeiten mit sich ge¬bracht hat , als zuerst allgemein angenommenwurde. Die Versteifung auf dem internatio¬
nalen Geldmarkt und die damit zusammen¬
hängende schwere Unterbringung neuer An¬
leihen haben auch auf die Kurse dieser Werte
gedrückt und zwingen die Banken zum
Stoppen. Daher sind auch die vielen Kon¬
kurse zu erklären , die im Mai eine Steigerungvon fast 30 Prozent erfahren haben. Die
Hochfinanz der ganzen Welt geht wieder da¬
zu über, die Industrie in das früher bestandene
Abhängigkeitsverhältnis zu zwingen. Das ist
auch die eigentliche Ursache der Vorgänge im
Stinneskonzern. Die Banken werden wohl
siegreich aus dem Kampfe hervorgehen,müssen aber doch bedeutende Opfer bringen.Unerklärlich bleiben die Vorgänge bei den
fiskalischen Unternehmen, wo bei einem
Bruttogewinn von zirka 15 Millionen der
Staat eine Million bekommt, während der Auf¬sichtsrat mit 820 000 Mark abgefunden wird.Das sind doch ungesunde Verhältnisse. Da
soll man tatsächlich keinen Stein auf die In¬dustrie werfen, die ihre sämtlichen Bauten
stillgelegt hat, uni .eine ioprozentige Lohn¬
herabsetzung zu erzwingen, da die kürzlich
vorgenommene Lohnerhöhung von fast 30Prozent nicht tragbar ist . Auf der einen Seite
der Staat mit blendenden Einnahmen, auf der
anderen Seite ein schwerer Kampf der In¬
dustrie um ihre Existenz. Solche Gegensätzeführen aber zum Ruin . —

Vom Holzmarkt .
Uns wird geschrieben: Die schwierigenVerhältnisse im Wirtschaftsleben und die Sa¬

nierung im Stinnes-Konzern haben zweifellos
zu einer Lustlosigkeit am Holzmarkt geführt ,die sich in den letzten Tagen noch etwas ver-
grösserte . Vor allem ist die Zurückhaltungam westdeutschen Holzmarkt gross , der sich
den Auswirkungen der Stinnes-Krisis am
wenigsten entziehen kann. Man rechnet da¬mit, dass in den nächsten ' Monaten eine
Aenderung in diesen Verhältnissen nicht ein -
treten wird. Andererseits ist man der An¬
sicht, dass die Vorräte auf den Lagerplätzender ' Wiederverkäufer nicht erheblich sind , unddass auch der Konsum seit einigen Monaten
im Einkauf von Schnittholz überaus vorsich¬
tig disponierte. Bedenklich erscheint es , dass
überall im Holzgewerbe Aussperrungen in
Sicht sind , teilweise auch bereits eintraten.Dadurch werden die Absatzverhältnisse eben¬
falls ungünstig beeinflusst. Am Baumarkt ist
d' e Tätigkeit der Unternehmer gering . Neue
Projekte tauchen zwar häufig auf , wenn esaber zu deren Finanzierung kommt, stellt sich

meist heraus, dass es an den notigen Kapitalien
fehlt . Auch aus den Kreisen der Kundschaft
im Holzkonsum treten jetzt an die Lieferer
von Holz häufig Ersuchen um Prolongationen
der Wechsel heran, die nur widerwillig _

er¬
füllt werden, weil die Diskontkredite nicht
reichlich genug fHessen . Neuerdings vermeh¬
ren sich die Angebote in Bauware, insbeson¬
dere ist es das Ausland ( Oesterreich und die
Tschechoslowakei) , das grössere Angebote
nach Deutschland richtet . Die Holzausfuhr
ist ganz unbedeutend. Das Ausland selbst
erscheint wenig aufnahmefähig und mit
Offerten aus anderen Holzüberschusslandern
reichlich überlastet. In der Gegend von
Hannover und Westfalen waren vor kurzem
astreine Seiten verkäuflich, die Preise waren
aber wenig befriedigend, so dass es nicht zu
erheblichen Umsätzen kam . Am Laubholz¬
markt sieht es ein wenig freundlicher aus als
am Nadelschnittholzmarkt . Einige Fabriken
kauften geringe Mengen von Erlenschnittholz,
wobei aber darauf Wert gelegt wurde, dass
das Material aus Wolhynien stammt, während
inländische, auch ostpreussische Erle nur
schwer verkauft werden konnte. Der Eichen¬
markt liegt ruhig, Parkettware ist kaum ver¬
käuflich. Buche in Bohlenstärken war ge¬
sucht . Die Vorräte in stockfreier Ware sind
knapp.

Karlsruher Wochecmarktpreisevom
17. Juni 1925.

Fleisch (Pfund) : Ochsenfleisch im allg.
1. 10—1 .24, Rindfleisch im allg . 0,80— 1,20, Kalb¬
fleisch im allg . 1,30—1,40, (Kuhfleisch im allg.
0,70 , Hammelfleisch im allg . 0,90— 1,20,
Schweinefleisch im allg. 1— 1,30, Gefrier¬
fleisch im allg . 0,72 , Schinken roh 2—2,80 , ge¬kocht 2,60—3,20 , Schmer 1,10—1,40, Speck roh
1. 10—1,30, geräuchert 2,20—2,40 , Dörrfleisch
1,60—2,00 , Schweineschmalz inl . 1,10—>1,30,ausl. 1,10—1,20, Rinderfett 0,70 Mk.

Geflügel . Hühner : Hahn Stück 4 .—, Henne
2,50—5 .— , junge Hahnen Pfd . 1,50—2,50,Gänse lebend 5 .— , tot Pfd . 1,50, Enten Pfund
1,80, Tauben : junge Stück 0,90—1,20.

Fische (Pfund) : Aal 1,50—1,80, Hecht
1,60, Kabeljau 0,50 , Schleie 1— 1,60, Zander
1,50, Backfische 0,40—0,60 , Karpfen 1,20.

Speise-Kartoffeln : Bessere 1 Ztr . 5.— , Pfd.
5—6 Pfg -, ausländische 12—15 Pfg.

Hülsenfrüchte . Weisse Bohnen 30 Pfg.
Frische Gemüse. Blumenkohl Stück 0,50bis 1,00 Mk ., Pfund 50—80 Pfg . , Weisskraut

Pfd . 20—25 Pfg ., Wirsing Pfd . 20—25 Pfg .,Spinat Pfd . 25 Pfg -, Mangold Pfd . 12—20 Pfg .,Bohnen grüne Pfund 0,50—1,50 Mk . , Karotten
Bund 20—70 Pfg . , Pfund 30—50 Pfg . , Rüben:
gelbe Bund 15—30 Pfg ., Pfund 20—30 Pfg .,rote ' Bund 15—30 Pfg . , Pfund 15—30 Pfg,,Kohlrabi Pfund 20—25 Pfg . , Erbsen grüne
10—25 Pfg.

Salate usw. Kopfsalat : einheim . Pfd . 8 bis
25 Pfg ., Endiviensalat fremder Pfd . 18—25 Pfg . ,Sellerie Stück 15—20 Pfg ., Rettich Stück 4 bis
12 Pfg ., Radieschen Bund 10—15 . Pfg ., Gurken
Stück 0,40—1,00, Tomaten , ausländische, Pfund
0,70—1,50, Spargel Pfund 20—80 Pfg ., Zwiebeln
Pfund 15—20 Pfg ., Lauch Stück 5—8 Pfg.

Obst . Tafeläpfel, ausl . , Pfund 1,20, Kir¬
schen 30—60 Pfg ., Stachelbeeren 25—35 Pfg .,Erdbeeren 50—90 Pfg . , Heidelbeeren 50—60
Pfennig, Nüsse 50—60 Pfg ., Haselnüsse 1 bis
1,20 Mk ., Orangen Stück 14—35 Pfg ., Zitronen
Stück 5— 15 Pfg.

Eier . Frische Eier Stück 14 Pfg . , Kisten¬
eier Stück 11—.14 Pfg.

Bienen-Honig Pfund 1,50 Mk .
Molkereiprodukte. Tafelbutter Pfd . 2 bis

2,40 Mk ., Landbutter Pfund 1,90—2,10 Mk .,Schweizerkäse Pfund 2, — Mk ., MünsterkäsePfund 1,60— 1,80 Mk . , Limburgerkäse Pfund
75—80 Pfg . , Kräuterkäse Stück 10—20 Pfg .,Handkäse Stück 5—7 Pfg ., Margarine Pfund
0,75—1,00 Mk .

Marktberichte.
Freiburger Schweinemarkt vom 15 . Juni.Der Preis für das Paar Läufer stellte sich auf

48—76 Mk . und für das Paar Ferkel auf 24 bis
46 Mk . — Engener Grossvieh- ' und Schweine¬markt vom 10. Juni . Man zahlte für Ochsen
650—960 Mk- , für Kühe 350—635 Mk ., fürKalbinnen 500—700 Mk-, für Kälber 140—300Mark pro Stück . Schweine wurden für 45—75Mark pro Paar restlos abgesötzt. — Donau-
eschinger Schweinemarkt vom 15 . Juni . Läu¬fer kosteten hier 70—95 Mk . das Paar , Milch¬schweine 32— 55 Mk das Paar . — Pfullen-dorfer Schlachtvieh- und Schweinemarkt vom
15 . Juni. Verkauft wurden Ochsen zumPreise von 460—920 Mk ., Kühe für 450—530

Preise von 40—70 Mk . pro

Börsenbericht .
Berlin, 17 - Juni . Die freundlicheGrundtendenz des Vortages übertru -sich auf den heutigen Verkehr , und die Kursezogen anfangs allgemein weiter an ; eine B*lebung der Geschäftstätigkeit wurde hierbeijedoch nicht erreicht . Die besonders starkgedrückten Werte hatten bei der Aufwärts¬bewegung die Führung , da zur Abdeckung vonBaisseengagements noch De .ckungskäufe er¬folgen. Für Montanwerte wird von den er¬folgten Kartellbildungen eine Besserung derAbsatz- und Preisverhältnisse erwartet. An¬dererseits stimmte jedoch bedenklich, dass dieGelsenkirchener Bergwerks A .-G. demnächstdrei Hochöfen stillegen und die Arbeiter ent¬lassen will , während nach Londoner Presse¬meldungen die Einführung eines 33k, .prozentigen Schutzzolles auf die Einführungvon Halbzeug nach England geplant wird.Die anfängliche Befestigung der Kurse kamdaher gegen Schluss der ersten Börsenstundezunächst zum Stillstand . Von Spezialwertenwurden wieder Südseephosphat und heimischeStaatsanleihen bevorzugt ; erstere infolge dermehrfach erwähnten Oppositionsabsichten auf

43. erhöht . Kriegsanleihe 0,440—0,435 , Schutz¬gebiete 5,45 . Der Geldmarkt zeigte gegenüberden letzten Tagen keinerlei Veränderung. AmDevisenmarkt hat sich die Kursentwicklungdes Lire etwas beruhigt , gegenüber dengestrigen Notierungen traten keine neuerlichen
Schwankungen auf. Die Deutsche Reichsmarkwurde heute vormittag genannt : London
20,42 , Paris 4,98, Amsterdam 59,23, Zürich
122,60 .

Im weiteren Verlauf der Börse war dieTendenz zunächst eine Kleingkeit schwächer,um sich später wieder kräftig zu erholen.Neben Deckungen der Spekulation war hierfür
massgebend, dass sich die gestrigen stark be¬
unruhigenden Gerüchte über Schwierigkeitenim Getreidehandel als wesentlich übertrieben
heraüsgestellt haben, während weiter die zu¬versichtlichen Ausführungen in der Hauptver¬
sammlung der Hirsch -Kupfer-Messingwerkebeachtet wurden. Weiter waren Gerüchte imUmlauf, dass die amerikanischen Kredite für
die Landwirtschaft gesichert seien . Stark ge¬fragt Rheinmetall auf Meldung von Zu¬
sammengehen mit einem bedeutenden franzö¬
sischen Werk . Ferner Deutsch -Petrol und vor
allem bundesstaatliche Anleihen gesucht. Man
sprach bei letzteren davon, dass das -Reich die
Bundesstaaten zur Aufhebung der Differenzie¬
rung in der Aufwertungsfrage vorschicken
wolle .

•Jerlin , 17. Juni ,
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

wie folgt:
16. Jnni 17. JnnL

Geld Briet Geld Briet
Amsterdam 168 54 169 49 168.54 169.31Buen .-Aires 1 67 1.63 1.67 176Brüssel 198t 21 .21 19 .88 21.47Osle , 0 .74 64 .77 70 74 64.23
Kopenhagen 79 53 74 .79 79.58 7484
Stockholm UZ 25 113.30 112 23 11334
Helsiiigfors 1056 10-59 10.56 10.59
Italien 16.19 17.42 16 06 17.42
London ‘20.88 20. 12 20 .38 20.10New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 70 .03 22 .54 2008 22.57
Schweiz 81 .43 81 .10 81 44 81.10
Spanien 61 .07 59.87 6107 59.67
Lissabon 20 .47 2002 20 .47 20.0-2
Japan 1.71 1.65 1.70 1.64Rio de Jan 0.45 0 .47 0.46 0.47
Wien 58 .06 5.92 59.05 5.93
Prag 12 45 12.40 12.42 12.46
Jngoslsvien 735 6.91 7 !9 6.92
Budapest 5.89 5.88 5.89 5.80
Sofia 3.05 S.06 3.05 3.03
Oanaig 80 84 73.85 80 83 79.84

Badische Landeswelterwarte .
Allgemeine Witterungsübersicht . Die gestern

über der Nordsee lagernde Zyklone ist in süd¬
östlicher Richtung nach Mittelschweden gezogen
und bat in Skandinavien und den Ostsreländern
Bewölkung und vielsach Regenfälle bei kühlen
westlichen Winden gebracht. Südwestdcutschlar.d
bleibt am Rande der Zyklone mehr unter Hoch-
druckeinflutz , so daß das trockene , meist heitere
Wetter anhält. Ein Ende der Trockenperidde
steht daher für unser Land noch nicht bevor .

Wetteraussichten für Donnerstag, den 18.
Juni 1925 : Etwas kühler und nur vorüberge¬
hend leichte Bewölkung, keine nennenswerten
Regenfälle , windig aus West.

Wafferstand deS Rheins am 17. Juni , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel : 160 gef . 2 ; Kehl 231,
gef. 4 ; Maxau: 425 ; Mannheim : 309, gest. 1
Zentimeter .

Jlb Donnerstag, den 18. Juni

Aussteuer Lase
Wir bieten mit dieser Veranstaltung den Kunden unseres Hauses eine besonders günstige
Gelegenheit zur Anschaffung von Wasche, Betten und Aussteuer -Artikeln jeder Art
HMluchzeug « ... m . o.« 0.32
Bet'.-K tlim 80 C^A . 0 .78

180 cm breit , 4 o »
Mtr . <m . I tfö

80 cm breit .
Mir . MK.

80 cm breit ,
Mtr . MK.

150 cm breit , n nr
Mtr . MK. 2 .Ä )

0 .95
1 .69

Herndenlllch 5?^ .^ . ^ . 0 .60
Rkllsom feinfä6ifl • - ® 0 .70
JloMDfler 800“ ^ ' ^ : 0.95
Pelz-Pique ^ 135
^ fljjjflU

13° cm bre.t, .
^ j gz

BeU-Barchenl 2 .75

M-r. ,
M5 . 1

Häuslich

Bett -Kattun
Bstt -Z ug
HMleineu
halbleinen
Mise NM »

Deckbelt» Ia Barchent , mit halb-
weitzer Feder . . . MK, 30.—
mit best. weiß. Feder MK. 40.—

Großer MWtoft -Berkauf

Zephir 9C'üc !ff •
Baum voWanell -'LL 0 .75
Spürt -Düneil ***■ «.m 0 .85
Schurz-Zeug

115 cmÄ „. 1.10
Neider-Zeug . .4» 1.25

150 cm breit
Mtr . MK.: 1 .85

W. BMMr Matratzen
Matratze . Zielllg, m. KopfKeil, best ,
grau -weißer Drell mit Seegras -
Füllung . MK. 33.50
mit AapaKföllung . Mk . 80.—
o. best. Zacguard-Drell m. reiner
^ ohhaar -Füllung . Mk . 135.—

Diese Woche
Ziehung der

mot Seißäewämte

14000 M .
loäarelslfl . uioseiOM . Parton. Uste -.30
Wimpfener Lollertc
midiste Woffle Ziehung ; Hauptgewinn " gIO OOO M . Jj
Preis cur 2 fiarä. Porlo nnffl uste 30 Pfg.

Bestelle nodt haute Del
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Ich
„büffle“!

„Böffelff Dü audi kckian ? Dazu ge*hört nur eine harte BüriK und eineDole „Büffel - Beize “ , färbendes
Bodenwachs . Gibt Farbe und Glanz .Schmust nicht, riecht nicht und ift
fehr fett Der flnftrich wird hart wie— TT — — Lade und ift naß wifdbbar .

„ PUIieän heißt : Seme Bretterböden und Treppen mit
. Büffel .Beize “ gelb, rot , braun , färben , wachsen u. pflegen .

Freitag, den 19 . Juni , abends von 8 — 10 ' /« Uhr
KONZERT

des Musikvereins Karlsruhe. 5320

Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern

lieben Vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Otto Barth
Steuererheber a . D .

Veteran von 1870/71
im Alter von 78 Jahren nach kurzer Krankheit , vor '
bereitet durch den Empfang der hi. Sterbesakramente
unerwartet rasch in die Ewigkeit abzurufen. 5334

Karlsruhe , den 17. Juni 1925 .
Lachnerstraße 4.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Theresia Dietsche , geh . Barth ,Emil Dietsche , Eisenbahn - Inspektor
Die Beerdigung findet Freitag , den 19 . Juni , nach¬

mittags lj.ß Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

I

e in > und zweibettig sucht bie Leitung der Sommer -
operette für ihre Mitglieder unter voller Haftung für
Mietezahlung. Angebote an

Direktor BRANNTNER, SM . KlUlzetthlwS.

Ms -
' '

Oeiiolieim m Ra»
oiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die Passion
ftuittiiirung : Jeden Sonn- und Feiertag nein 19. Juni

öis Ende September auf grossertiger naturootine.
Preise 1 Lik . bis 6 Mk. : : Gedeckter Zuschauerräum.

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr . 5016
Vorverkauf : Oetigheim Theaterkasse , Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhandlung,
Herrenstrasse ; Miller Musikhaus , Kaiserstrasse ; Zeitungskiosk
b Germania ; Brunnert Zigarrengesch ft , Kaiserallee; Kraus
BiiChha-' dlung . Haumeisterstrasse ; Verkebrsbüro am Sahnhot .

■sas

lH. ReimvsLEs.
Sämtliche Lebensmittel
des täglichen Äedarfs .

Gemüse - uns Obst-Konserven
für Hans und Wandern

Msch - und 9auernnirft aller Art .

öfter Ouabtäten in allen Preislagen.

Besonders billig :
Weitzmein: St. Mariiner Nasche ! .2S

I Rstiveiri : Dürkheimer . . 1.80 j
Deutscher We

'
mörand .

14 .. 4 .80 ]
„ ii « Vs n 2 .75

Arschwaffer . Vi „ 4 .80 i
Berk autsstellen : 5322 |

Kari -Wllhelmstr. 66 : Englisch ; Augarten.
Jrahe 3T : Schwede« ; Lerchenstraße 2 :
We go >d ; Gchwanenstraße 26 : Braun ;
Daxianden, Kastenwörthfir 26 : Bensche

Jlmger Hund ( Lcon -
berger ) entlaufen
Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Kern ,
Eisenbahnkantine Bu¬
lach, Maschinenbaus.

Sonntag, den 21 Juni , vormittags von 11 —12 Uhr :
Promenadekonzert (kein Musikzuscblag ) ,
nachmittags von 3 1/- —6 Uhr : Konzert . Abends von
8 — IO1/» Uhr : Jotiannisfeier , bengalische Be¬
leuchtung des Sees und der Anlagen, Lampionschmuck des
Gartens und der Boote , Johannisfeuer auf dem See, Konzert .
Kunstfeuerwerk , ausgeführt von Feuerwerks- j
techniker W Fischer, Cleebronn i. Wttbg . — Sämtliche !
Konzerte werden von der Vereinigung badischer Polizei¬
musiker ausgeführt werden. — Eintrittspreise für das !
Abendkonzert mit Feuerwerk : Nichtabonnenten 1 Mk., Abon¬
nenten 60 Pfg ., Kinder je die Hälfte . Die Eintrittspreise
für das Nachmittagskonzert wie gewöhnlich. Geöffnete Ein¬
gänge : Nord und Süd , Ost (beim Vierordtbad) u . Ettlinger - !
strasse 8 (beim Gartenamt) . 534Ö I

Bad Dör rh e im
i .

im badmeaeo Scuwaizw .iid

böchstgelegenes Solbad Europas 7 — 800 rn . Luftkurort .
Heilerfolge der Sole mit Höhenluft und Höhensonne unüber¬
troffen . Sämtliche Kurmittel . 1400 Betten in Hotels,

| Pensionen , Kinderheimen und Kuranstalten ; .

Prospekte
bereitwilligst durch Kur- und Verkehrs-Verem

. inoleuml
Große Auswahl '. Billige Preise !

ritz MerM KmrWraßs 2Z
Berlegearbett wird übernommen .

Zahrrööer
Gute Marken mit ! Jahr

öatflntie bei nur
25 Mk . Anzahlung

.Rest rn R den im ■
Fahrradhaus Kaier.

Mühlburg . Rheiystr 59,
neben Straußdrogerie .

Die Landeshauptstadt Karlsruhe hat vom
15. Juli d . IS . ab etwa 1000 gm

Ausstellungsraum
zu vermieten. Bedingungen können beim städ¬
tischen Hochbanamt, Leopoldstr 10/12 , U . Stock
Zimmer 17 , vormittags von 8 — 12 Uhr einge -
feben werden . Daselbst sind auch die Angebote
bis >. Juli 1925 , nackmittaaS 5 Ubr, ver¬
schlossen und mit der Anfichrlft „ Vermietung
von Ausstellungsraum" veriehen , einzureichen .

Karlsruhe , den 16. Juni 1925.
Stadt . Hodrbauamt .

Fahrräder
gute Marken btt günstigen Zahlungs¬

bedingungen billigst abzugeben bei
SchiiS , Fasans ^ piatx ?

Die Städtische
Sparkafle Karlsruhe

hat ihre alten Sparer nicht vergeblich ge -
rufen ; sie sind in großer Zahl erschienen
und sparen wieder ime einst, und mit ihnen
auch eine große Anzahl neuer Einleger .

Das Wort vom Sparen ist wieder Ge¬
meingut des deutschen Volles geworden;
jeder sieht ein, daß auch auf feinen
kleinen Betrag ankommt.

In Deutschland sind schätzungsweise 23
Millionen Menschen produlliv tätig , sie be¬
ziehen ein mehr oder minder großes Ein¬
kommen. Wenn nun jeder von ihnen
wöchentlich nur

1 Mark
auf die Sparkasse trägt , so gibt das im
Jahr den sehr beachtlichen Kapitalvetrag von

IM Million»« Mark.
Dabei hat jeder einzelne „nur " 50 Mk . im
Jahre gespart , also eine keineswegs über¬
mäßig hohe Summe .

Jeder bedenke : „Was könnte mit diesen
Summen geschaffen , welche Mittel könnten
der allgemeinen Wirtschaft zugeführt wer¬
den .

"
Trum überlege und beherzige : es kommt

auch aus deine Mark an ; brrnge sie — nicht
zuletzt zu deinem eigenen Vorteil — zur
Sparkasse. 5204

Frankreich.
Repr. Kaufmann
33 I ., Reichsdeutscher , i . 1 . Parlier Grobfirma
i ungek . Stellg ., erf . in Export. internatio »
Frachttar., Zoll . leit . Tätigt . , bei 1 . deutschen
Banken , fremdiprachl . Korrespondenz , Organ .,
Acquii . , Bilanz , wiinsclt fich zu verändern.
Erste i >' - und ausländ . Re 'e enz . und Be iehg

Offerten unter 5328 an die Geschäftsstelle

mm \m scüiiziii
im A a r g a u ( Schweiz )

an der Linie Zürich Olten—Bruir ?.
Nimmt nach Prof. Dr . Treadwell unter den
Schwefelquellen des Kontineds d e erste
Stelle ein . — Für Rheumatismus , Gicht, Haut¬

krankheiten , Asth ma .Frauenleiden usw.
mmm ons ?mm HABsme .

itrankheiteu
aller Art werden benandelt duren
HlH - M gndismus , Oo flopathie und
Naiurheilverfahran (Aiigetdiagnos )
Glänzende Anerkennungsschreiben.

Georg Stro .sei , K m i
Sprccnstunden : Montag . Dienst-ig und

ceitae von V ' bis I und 3 bis 5 U " r .

Soudems
in'S

Mankenland!
„ gch will Zllk gut »» Sommtkiz«,!

Land der Franken fahren!"

Sonntag,
Ken M . Juni As.

fiefudjen wir die Franken im Taubergrund , um ihnen für ihre her¬
vorragende Beteiligung am vorjährigen alemannisch- pfälzisch -
fränkischen Heimatsonntag in Karlsruhe , besonders am Heimai-
Festzuge, zu bauten und neue Freundschaften zu schließen . Bor
allem gilt unser Besuch den einzigartigen Trachten im ganzen
Frankenlande . Einer freundlichen Einladung der Stadt - und Kur¬
verwaltung Mergentheim folgend, wollen wir dabei auch dieses
weltberühmte , aufstrebende Bad besichtigen , In Königshofen bei
Lauda ist Hauptstation und Tagesaufenthalt . Zu diesem Zweck
verkehrt ein Sonderzug IV . Klaffe mit der Geschwindigkeit eines
Eilzuges und folgendem Fahrplan :
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Osterburken

ab
an
ab
an
ab
au
ab
an
ab
an

er«
70 «
714
810
811
816
81 «
85 «
9«0
941

V . V

Königshosen
Hier Aufenthalt bis abends

6 Uhr dann weiter
Königshofen ab em N.
Mergentheim an eu. »
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Fahrpreis (mit 33%% Ermäßigung und Unkostenbeitrag) hin
und zurück statt 11 .60 Mk . nur 8.50 Mk. Programm der Ge¬
meinde Königshofen für die Veranstallungen daselbst , Begrüßungmit Musik und Trachten am Bahnhof . Frühstück nach Belieben.
Spaziergänge . Mittagessen 12 Uhr in verschiedenen Wirtschaften
(zu 1 .10 Mk . und 1.50 Mk . , gut und reichlich; Abgabe gegen voraus
zu lösenden Gutschein !) . Nachmittags 1 Uhr großer historischer
Festzug aus der UBauernkriegszeit und heimatkundlicher Festzugaus der Gegenwart (zahlreiche Trachten und Festwagen), gestelltunter Mitwirkung von Felix Baumbach-Karlsruhe . Nachmittags3 Uhr: Festakt im Freien . (Festrede, Prolog und Gedichte , vorge¬
tragen von Felix Baumbach, MassenchSre der vereinigten Gesang-
vereine Mergentheim , Lauda und Königshofen.) Abends 6 Uhr:
Weiterreise mit Sonderzug nach Bad Mergentheim . Ankunft
6 . 11 Uhr. Empfang am Bahnhof . Besichtigung der historisch in-
tereffanten Stadt in verschiedenen Gruppen unter Führung . Etwa
7 Uhr Zusammentreffen im Bad . Konzert der Kurkapelle. Ge¬
sangsoorträge . Festliche Beleuchtung des Kurgartens . Abendbrot
nach Belieben. Rückfahrt nach Karlsruhe 9.30 Uh r nachmittags.

Wir laden die gesamte Bevölkerung von Karlsruhe und Um¬
gebung hierzu ein . Auf den Haltestationen unterwegs kann zu-
und ausgestiegen werden. Hierzu Fahrkarte ab Karlsruhe nötig.
Zug läuft bei jedem Wetter , aber nur , wenn Mindestteilnebmerzahl
von 500 erreicht ist.

E'
mzeichmmg ersordeclich bis spätestens Freitag , den lg . ds .Mls „ mittags 12 Ahr, bei : Auskimfksstelle des Derkehrsvereins ,

Bahnhofsplatz 6 ; Reisebüro Karlsruhe A.-G. , Kaiserstraße 158" und
Zigarrenhaus Pfeiffer , Kaiserstraße, am Marktplatz. Gleichzeitig
Einzahlung des Fahrpreises (8 .50 Mk .) und des Miitageffenspveises
(vorausbezahltes Essen wird vorzugsweise sichergestelltst 5188

Karlsruhe , den 12. Juni 1925 .
Verkehrsvereln Karlsruhe e. D.

Sonntags V23 —V26 Ubr . — Von 1 . Juni Ms Ende Sept.

Volksschauspiel in 6 Akten von P . Humbert .
Massenscenen — Chöre - Reigen — Musik

GedeckteHalle — Preis 1 Mk. und 1.50 Mk . — 200 Mitwirkende.
Vorverkauf BäckereiGlück u .teleph .Verkaufu Nr.63Ettenheim,

m., riT,:.i' i' ii. iü :!1; jUi :1!;!,!

Soeben erscheint :

Br . MM AM, Domkapitular
Ditz Ehe im kirchlichtzK
llnö bürgerlichen Recht
Cin vorzügliches Nalischlagebuch, dos Aufschluß gibt über
die f.-it &olii .tcu Grundsätze über

eherebttiche Fragen
UnauflöSlichleit der Ehe
Berwandichaflsgrade
Ehescheidung
Gemil'wte Ehe
Lösung von schwierigen Fällen
Tätigleitd Scclwrgerhclf. i . Eheftag.
Enijdieidnngb . höheren rirchl Instanz

die erschöpfend ansgezähltenEhe¬
verbote und Hinde nisse nab
kirchlichem u. staatlichem Recht

Eheliche Güter - und Erbrecht
Eltern - und « inderrecht
Reichsgeietz über die religiöse

Kindcrcrzichiing v . 15 . 7 1921
Getelzesiext ans dem B . Ä .B.

über die Ehe .
3ed . Kathsüü mutzdiese Darlegungen r!d . d . geslimle EtzereHtkennen

Broschiert Mk . 2 —. in Halbleinen Mk. 8 .—

Zu beziehen durch die Sortiments Abteilung der

BOeMA .G . f. BkrIt ! l»i. Jr»«!llkiKmlK !!hk



Seit « 10 Nr. 166
In einem Flugblatt an die hiesigen i

Frauen , Mütter und Familienväter setzt
sich der Dampfmolkereibesitzer Otto Schwarz |dafür ein , daß der Milchpreis auch in Karls¬
ruhe herabgesetzt werden soll. Er erklärt |
sich zur Einfuhr von Milch und zur einst¬
weiligen Abgabe zum Preis von 321Pfennig bereit . In der Einleitung bezeich¬net er als Grund , warum der Milchpreisin Karlsruhe noch 86 Pfennig beträgt , daßdie Badische landw . Hauptgenossenschaft und
die von ihr abhängige Milchhändlergenossen,
schaft an dem jetzigen Milchpre' s festhalten
möchte . Wir betonen demgegenüber, daßwir durchaus damit einverstanden sind , wenndie Stadl Karlsruhe die Milch aus ihrer
städtschen Zentrale billiger abgibt und
durch Organisationsänderungen dafür
sorgt, daß sie die Milch so billig abgebenkann. Uns als landwirtschaftlicher Organi¬sation kann billigerweise nicht zugemutetwerden, daß wir in diesem Augenblick einer
beginnenden großen Milchknappheit in
Baden die MilchpreiSermähigung herbei-
fühxen durch einsn Druck auf die Milch¬
produzenten , deren ' Interessen uns anver¬
traut sind . . Im ' übwgen stellen wir fest,daß die ‘

städt. Milchzentrale : in der Zäh.
ringerstratze mit uns in keinerlei Abrede |eingetreten ist wegen der Frage der Herab-
setzuno des Milchpreises. Wohl aber habenwiw der Stadtverwaltung Karlsruhe ' schonlängere Zeit angeboten, daß wir das eine
FünftÄ das die städt' sche Milchzentrale
noch für d ' e Stadt Karlsruhe liefert , m ' t-
bearbeiten wollen, nachdem wir wer Fünf¬tel der M Ich für Karlsruhe liefern . Es
bürfte ' jedem Konsumenten klar sein , daßder doppelte Verwaltungsapparat nichtgeeignet ist, den M 'lchpreis abzusenken.Le 'der ist de Stadtverwaltung unserem
Vorschlag nicht näher getreten , weil sie zuUnrecht befürcktet, daß wir im Besitze der
gesamten Milchmenge die Stellung zu un»
gUnsten der Konsumenten ausnützen wür¬
den . Wir . sind bereit, die städt. Milchzen¬trale zu pachten , den großen städt. Apparat
abzubauen , und zwar ohne Haß , Gunst und
Ansehen der Person , und dann den Milch -
pre s abzusenken. Die Stadtverwaltung |möge hvr nach dem Rechten sehen !

Wir legen Verwahrung dagegen ein, daßvon einer Geschäftsstelle aus , Zähringerstr .48, Telefon Nr . 5W4, einer E nrichtung,die de jure uns zu 50% gehört, in dieserunerhörten Weise gegen unseren geschäft¬
lichen Ruf ag tiert wird . Der Herr Damps-
molkeretbesitzer Otto Schwarz ist hierzuam wenigsten, leg .tjmiert . Das öffentliche
Untersuchnngsamt (Le ' tung Herr Pros . Dr .Gronover ) hat die Butterlieserungen Her
städt . M lchzentrale in der Zähringerstraßevom 20. September bis 10 . Oktober 1924
kontrolliert und an 17 Butterproben fest*gestellt , daß sie strafbar gewässert waren .Der Durchschnitt der Wäfferung betrug I27% , die zulässige Grenze ist 16 % . Inseinem Falle wurden 86% Wassergehalt fest-gestellt . Die d eserhalb gegen die Leitungder Milchzentrale Zähr ngerstraße -singe,leiteten Verfahren würden eingestellt, weildie Leitung glaubhaft geltend machte , daßdie Butter in diesem Zustand von dem
Dampsmolkereibesitzer Otto Schwarz ge¬liefert worden war und sie an dem Verkaufd 'eser Butter schlimmstenfalls eine Fahr¬lässigkeit treffe . - Bei den Umsätzen der
städtischen Milchzentrale handelt es sich ummonatlich 40 Zentner Butter im Durch¬schritt. Der hiesigen Bevölkerung, deren
Interessen sich der DampsmolkereibesitzerOtto Schwarz jetzt so sehr annimmt , wurden |damals in der Beobachtungszeit 11,80 Zent¬ner Wasser , statt Butter geliefert.Wir können unter diesen Verhältnissen |nur bedauern , daß Herr Schwarz die Ge¬
nehmigung zum Milchhandel erhalten hat.Badische landwirtschaftl. Hauptgenossenschaft

e . G . m . b. H.
Karlsruhe , • Lauterbergstraße 3.

Eingetroffen
ein weiterer

Waggon
neue

RrksoManerI

mm
(Platin ), Gold-, Silber»
und platingeqenstände,
außer Kurs geschies
Silbe rgeld
kauft Trau Kath Pflüger
Hirckstr. 31, Karlsruhes

3 ^ JL
>) fd . GPic pfg

1 ft501
| 3fr. jLW Mk

Reue

Im alles-

Harmonium
2 Re*. . . Mk 238 .
9 Re* . . Mk. 297

13 Re* . . Mk 411 .-

ahlungserleichlerung
Frankolieferung .

Karl Lang
varlsrui . e i . e .

Ka Iserstr . 167/1 Tel . 107SI
Salamanderschuhhaus |

Seele
Monatischriit im Dienste
christl . Lebcnszestailung

Heraurgegeben »o»
I)r. Alois Wurm

Die ZeUIchris: will dsnen
dienen, die von der Er -
ichütlerung d. Zeit , schuld
Leid und Gnade derünrt ,ein neuer Leven mm »nie»
Heraus ernstha » veriucheii
Be ;ugSpre!S jührt . 2.40MK .
iGoidj , Probeheft gratis
Solei Habbel

RegenSbur

Die große Nachfrage
nach

I WASCH I

STOFFEN
Außergewöhnlich billige Preise

Donnerstag , den 18. Juni und folgende Tage
“aa=sö

Verkauf im Lichthof

bedruckt, moderne Muster Meter

Kleiderkattun . . . . . . .
SpOrt * Zefir indanthrenfarben .

Meter 0 . 58

0 .95 0 .78

Waschmufseline aparte Neuheiten "ML ?
Meter I 25 0 .95 ff

Kleider - Zefir “
eSS cm

.
trei,'

.
ei'

!
,artig “nd

. 1 .35 W
Dimdel “ Zefir moderne Karos , waschecht . 1 . 15

Voli-Voile weiß , bestes schweizer Fabri¬
kat, 115 cm breit . . . Meter 1.95

Foulardine u , Saun ioo cm breii für KieM ,̂ 1 .Q5
Crep Frisson ^ rte

.
KWder

; 2.25 |

Wo3l * Musseline . 2 «75
Crep Marocaine E2S “1' *: 1 .95
Woll -Musselineeinfarb,, großes Farbensorliment 2.75

KNOPF

stdrkl-
ureinigbden Haar
boden u .verhindert
die Schuppenbil
dung .~Hinl'erläj

‘5h
einen lieblichen ,

v nicht aufdringli » /
chen Vei Ichenge - -■

ruch .
Preis die Hasche . ' m

Mk.Zr u. 3 .

PSS0DE33 I'

Staatslotterie
I Die Auszahlung der Gewinne
| aas der 3 . Klasse , sowie die Er *

neuerang der L^se zur
4 . Klasse der

findet ab
Freitag , 19 . Juni 1925

in meinen beiden Geschäften statt . |
| Schlussd . Erneuerung : 3 . Juli 192 .

Die Ziehung der 4. Klasse ist am
10 . und 11. Juli 1925
Es kommen in den beiden Schlnss -

klassen noch über
32Millionen Reichsmark

zur Auslosung
Ich habe von der General-Lotterie-
Direktioa noch eine kleine Anzahl
Kauflose erhalten , die ich neu hin-

I zutret . Spielern zum amtl . Preis von
V»_ v . 7i 1 Doppellos

112 . — 2?. - 48 . 98 - 192.- R .-M. Ianbiete.

Zwerg , vorm. Götz, |
Bad . Lotterie -Einnehmer

Kart srnhe
Hebelstr . II and Waldstr . 38

I Telef 4828 Postscheckkonto 17808 .

Diamant - Fahrräder
Adler und Presto . — Teilzahlung ,

rsatzteile and Reparaturwerkstätte
H.Hottner. H.'fnaniDuro. Harotstr. 27 , mim

Ladiühes
Lanfcestbeattf
Donnerstag, 18. 3nhl 1925
£ 28, Th.-G. 1001—1800

Ter Kreidelreis
Spiel ln 5 Akten nach dem
Chinesischen von Kladund .

Musik von Slegsr . Schessier
siu Szene aes. v. R . Bolkner
Musikal . Leilg . : Schlager .

Personen :
Tschang-Hatiang Moeller
Frau Tschang Roorman

Dahlen
schanz

Dschang-ling
Tong
Pao

Höcker
Kreuzlnger

v. d. Trenkf ü-pel Ermarlh
scha » Hübner

Tjchu -tschu Herz'Eine Hebamme Denier
wel jtalii Eberl u. Maier
iolizist Genschers

BerichtSdiener Kilian
Soldaten Brand , Prüler ,

Lang , Meyer
Ein Wirt Demmecke
Ein Blumenmädchen

EderS
Ein Dichter Trotz
Zeremonienmeister

Kienscherf
Ein Kurier van Santen
Ein Helfer Schneider
Dessen Gehilfe Ltndemann

Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Preise :
Sperrsitz I . 4.80.

Für die 8

Feinstes
glanzhelles

(kiuwHM
offen

150
Liter B Ml.

Feinstes

1“

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen .
Valentin Schläfers Kunsthandlung .

Kaiserstr . 88

MMbeilen von Betten u. Bvlflemöbei
besorgt rasch und billig si

Max ^ viUd. Lalttmi- Md Tflyrzirrgkskhäst, Wdenslr . 42.

uebel &

Päpstl . Hoflieferanten

rianos
vorzüglicher Qualität
zu märsigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige Niederlage

Kaiserstrasse 176
Eckhaus Hirschstrasso

Liter > Ml .

Allerfeinstes
glanzhelles

besonders
behandelt und

filtriert
>/, « 40

Flasche Im .

Flasche 80pf .
elnschl . Glas

SSfiüfft
Lite,
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